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Partei and Wehrmacht die Mer des Staates
Reichsminister Goebbels auf dem Gauparteitag Ost-Hannover

Harburg -Wilhelmsburg , ttz. Juni.
Der Eauparteitag Ost-Hannover erreichte

mit der Großkundgebung aus dem
H e i in se l d e r Sondt> erg  in Harburg
seinen Höhepunkt, bei der u. a. auch Dr.
Goebbels  das Wort nahm.

Er erinnerte einleitend an den schweren
Kampf des Nationalsozialismus tun die Er¬
ringung der Macht.

Dr . Goebbels richtete Worte der Warnung
an diejenigen, die unter allen möglichen
Deckmänteln versuchten, an einzelnen kleinen
Fehlern ihre zersetzende Kritik zu üben, und
wklärte unter brausendem Beifall : Wir haben
den souveränen Mut . uns nicht nur zu unse¬
ren Erfolgen , sondern auch zu unseren Feh¬
lern zu bekennen. Wenn wir hundert Dinge
tun und mit Erfolg tun . so haben wir das
OO :. auch einmal einen Fehler zu machen.

Wenn unser junges nationalsozialistisches
Keg.mx in knapp - Jahren 4" - Millionen
Volksgenossen Wieder in Arbeit gebracht, den
Bauern die Sicherheit ihrer Scholle zuriick-
ecaebcn. die allgemeine Volksmoral gehoben,
ans dem durch Dutzende von Parteien zer¬
rissene« Boikskörper eine Nation geformt,
den Separatismus zu Boden geworfen ha,
und in grandiosen technischen Projekten dem

eist der neuen Zeit Aufdruck verleiht , wenn
Neses junge Regime zur gleichen Zeit unse¬
rem Do,ke die nationale Souveränität wie¬
der errui/t , daun hat es das Recht, auch ein¬
mal einen Fehler zu machen.

Wir wollen nicht in bürokratischer Weise
regieren , sondern in enger und lebendiger
Gemeinschaft mit dem Volke. Deshalb kom¬
men wir immer wieder zum Volk und wir
fühlen uns im Volke am wohlsten. Niemals
werden wir eine Politik treiben, dix uns in
die demütigende Lage versetzen könnte, vor
diesem Volke die Augen Niederschlagen zu
müssen. Wir und aus dem Volke gekommen,
bleiben im Volke und fühlen uns als die !
Vollstrecker des Volkswillens . I

Daher , so hob Tr . Goebbels hervor , füh¬
len wir uns auch im Kreise unserer alten
Parteigenossen wie zu Hause. Mit ihnen sind
wir eine große Familie . Wir haben fast an¬
derthalb Jahrzehnte Leib und Freud mit¬
einander geteilt und sind uns gegenseitig sc
nahe gekommen, wie Brüder und Schwestern
Es hat Zeiten gegeben, da war diese Partei
unsere einzige Zuflucht. Hätten wir diest
Partei in den schweren Jahren von 1923
1925. 1927 und 1932 nicht gehabt , dann
hätten wir an der Nation und am L-chicksa!
unseres Volkes verzweifeln müssen. Tiesk
Partei ist damals unsere Heima!
und unser Vaterland gewesen

Warum diese Partei heute nicht überflüs¬
sig ist? Wenn ein ganzes Volk soldatnck
denkt und fühlt , so ist das kein Grund , seine
Armee aufzulösen, denn diese Armee dien:
dazu, den soldatischen Geist zu pflegen unt
zu erhalten . Und unsere nationalsozialistische ;
Partei dient dazu, d i e d e u t s che n M e n- j
scheu national sozial st isch zu er - >
ziehen und als Nationalsozial i- !
sten zu erhalten.  Unsere Partei muß !
ein fester Krastkern sein, die eherne Spitze ^
am bleiernen Keil! Denn diese Partei stellt j
die politische Führung des Rei  j
che s. genau so, wie die Armee über die sol- i
datische Führung des Reiches wacht. Auf dev i
Schultern von Partei und Armee ruht die !
Nation ! Die Partei beschützt den Staat nach :
innen, und die Armee beschützt den Staat '
nach außen . Gleich wie wir diese Partei nicht
aufgebaut haben, um im Innern Bürger¬
krieg zu führen , so haben wir auch die Armee
nicht aufgebaut , um nach außen hin Krieg zu
führen!

Die Partei ist da, damit es im Innern
keinen Bürgerkrieg mehr geben kann, und
die Armee ist da, um die Nation nach außen
hin vor Krieg zu bewahren ! In Partei und
Armee findet der nationalsozialistische Staat
seinen plastischen Ausdruck. Sie sind seine
Pfeiler.

Dr . Goebbels gedachte zum Schluß des
furchtbaren Unglücks in Neinsdorf , das trotz
-seiner Schwere vom deutschen Volke mit Fas¬

sung und mit seelischer Stärke getragen
werde.

Nicht enden wollender Jubel erscholl, a !Z
Tr . Goebbels seine immer wieder von lang-
anhattevdem Beifall unterbrochenen A»siüh-
rungen beenden'.

Große britische Dtteoboopim
Fünf nein Schlachtschisfe und 22 neue Kreuzer

London,  15 . Juni.
Wie der Flottcnkorrespondent - cs „Daily

Telegraph " meldet, wird voraussichtlich An¬
fang nächsten Jahres dem englischen Parla¬
ment das erste langfristige Flottenbau-
progrcrmm seit der Flottenakte von 1889 vor-
gckcgt werden.

Die Ausstellung des Programms soll nach
dem Blatt grundsätzlich angenommen wor¬
den sein. Die Einzelheiten müßten jedoch
noch geregelt werden, bevor die Ergebnisse
der auf den Herbst angesetzten Flottenkonfe¬
renz in London bekannt Werdern

Es sei aber damit zu rechnen, daß das
Programm zunächst die systematische Er¬
setzung überalterter Schisse in jeder Lchisss-
gattung , ferner eine ständige Ersetzung des
Flcttrnprrü '.uuis und schließlich größere Er-
uichterungcn für Sccübungen vorfehc. Das
Programm werde sich auf eine Mindestdaucr
von vier Jahren erstrecken, wobei der Umfang
der für jedes Jahr bestimmten Neubauten
klar festgclegt werde. Für das Finanzjahr
1936/37 seien als erstes die BauVor¬
bereitung für fünf Schlacht-

Wittenberg , 15. Juni . !
Wittenberg beginnt sich von dem schweren

Alpdruck, der in den ersten beiden Lagen
nach der Katastrophe von Reinsdorf über der
ganzen Stadt und Umgebung lastete, zu er¬
holen. In der Stadt selbst sind die Zeichen
der Zerstörung fast überall völlig verschwun¬
den. Inzwischen ist man auch an die I n -
standsetzung der dem Werk un - i
mittelbar benachbarten Dörfer  >
gegangen. Reichsnnnister Tr . Goebbels hatte !
bei seinem Besuch den sofortigen Einsatz des -
Arbeitsdienstes  für die Aufräumungs - >
arbeiten in den beschäftigten Ortschaften ver- ;
anlaßt . Die Mannschaften der Arbeitslager
haben in der Nacht ganze Arbeit geleistet
und konnten, soweit sie technisch vorgebildet
und dafür geeignet waren , dann auch bei
den inzwischen von dem Bauleiter in Zu¬
sammenarbeit mit dem Landrat vorbereiteten
Arbeiten zur Sicherung der beschädigten Ge¬
bäude gegen etwaige Unwetter tatkräftig Mit¬
helfern

In jeder Gemeinde trifft eine aus Sach¬
verständigen bestehende Kommission die Ent¬
scheidung darüber , ob Wiederinstandsetzungen
notwendig sind. Jedes Haus wird abge¬
gangen . die Schäden werden nachgeprüft
und dann ohne bürokratischen
Schriftwechsel  mündlich die Entschei¬
dung über die Ausnahme der Arbeit ge¬
troffen. Wo es an Baumaterial , vor allem
für die Dörfer und Höfe fehlt, hat man z. B.
am meisten beschädigte Häuser ganz abge¬
deckt und die Ziegel zur Sicherung der
Wohnhäuser verwandt . In erster Linie hat
man sich der Häuser kinderreicher Familien
angenommen . Durch den Einsatz aller ver¬
fügbaren Kräfte konnte so erreicht werden,
daß bis zur späten Nachmittagsstunde des
Samstags fast in jedem stark mitgenomme¬
nen Dorf jedes Haus wieder unter Dach und
Fach steht, so daß ein etwa niedergehendes
Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen
keine neuen Schäden mehr anrichten konnte.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley nahm
am Samstagvormittag Gelegenheit, sich
durch einen persönlichen Eindruck an der
Unglücksstätte über eventuell weiter notwen-

schiffe  geplant , die die bis dahin veralteten
Schiffe „Warfpite " und „Oucen Elizabeth"
ersetzen sollen. Zwei weitere Schlacht¬
schiffe  werden voraussichtlich im Jahre
1938 folgen und eines im folgenden Jahr,
um die Ersetzung der gesamten „Lueen -Eliza-
beth"-Klasse zu vervollständigen. Ferner
müßten Maßnahmen zum Ersatz von
22 Kreuzern  und einer großen Anzahl
von Zerstörern getroffen werden, die sämtlich
überaltert seien oder es wenigstens sein
werden.

Der Korrespondent meldet weiter , daß
nicht die Tätigkeit irgendeiner einzelnen
Macht, sondern die beinahe allgemeine Aus¬
rüstung der ausländischen Flotten seit dem
Flottcnvertrag von 193V für das neue eng¬
lische Bauprogram m verantwortlich sei: Ein
deutsch-englisches Flottcnabkommen auf der
Grundlage von 35 v. H. würde an sich nicht
zu einer unmittelbaren Erhöhung der briti¬
schen Stärke führen. Nachdem das bisherige
Verhältnissystcm der Flottenbegrenzung von
Japan abgelehnt worden sei, sei man der
Ansicht, daß die beste Hoffnung auf Vermei¬
dung eines neuen Flottcnwettrüftens in der
freien Veröffentlichung der britischen und
ausländischen Flottenbauprogramme liege.
Die Finanzierung des Programms sei immer
noch ein großes Geheimnis. Die Möglichkeit
einer Anleihe werde von der Regierung nicht
günstig beurteilt.

Mbevtroy
heim tkgMm AuKenminjftrr

London, 15. Juni
Botschafter von Ribbentrop  begab

sich am Freitag vormittag in Begleitung des
Vizeadmirals Schuster in das Foreign Office
und hatte dort eine längere Unterredung mit
dem neuen englischen Außenminister Sir
Samuel Hoare.

dig werdende Maßnahmen zu unterrichten.
Dr . Ley hatte zunächst eine Unterredung mit
oem Betriebssichrer Dr . Neumann . Im An-
chluß daran ließ sich Dr . Ley vom Betriebs-
ührer an die Bahren der Toten führen , wo
r einige Minuten stillen Gedenkens ver¬

weilte.
Später erschien Dr . Ley im Paul -Ger-

Hardt-Stift , um den zahlreichen dort liegen¬
den Verletzten die Hand zu drücken und ihnen
Trost zuzusprechen.

Dabei hatte Dr . Ley Gelegenheit, mit den
an den Krankenbetten weilenden Angehöri-
gen zu sprechen und auch sie der tätigen An¬
teilnahme der Deutschen Arbeitsfront zu ver.
sichern. Vom Chefarzt des Paul -Gerhardt-
Stistes ließ sich Dr . Ley über den Zustand
jedes einzelnen Verletzten und den voraus¬
sichtlichen Zeitpunkt ihrer Wiederherstellung
Bericht erstatten . Er gab dem Chefarzt dabei
Anweisungen, alle Wünsche der Ver¬
letzten zu erfüllen und Vor-
schlüge über notwendig werd e ndk
besondere Maßnahmen derDeut-
schen Arbeitsfront (Heilkur er
usw.) zu unterbreiten.
58 Tote geborgen

Bisher konnten 58 Tote geborgen werden,
von denen 38 bereits identifiziert wurden.
Zur Feststellung der Namen der übrigen
Toten sind alle Angehörigen von im Werk
zur Unglückszeit tätig gewesenen Personen
ausgesordert worden , sich sofort schriftlich
oder persönlich bei der Werksleitung in
Reinsdorf zu melden. 96 Verletzte befinden
sich noch im Krankenhaus . Tie Leichtverletz,
ten wurden bereits in häusliche Pflege ent-
lassen.
Bespiele von Kameradschaftsgeist

Die überall sichtbaren Zeichen tatkräftiger
Hilfe haben in den schwersten betrosfenen Ge¬
meinden Ruhe und Vertrauen wieder ein¬
kehren lassen. Immer wieder kann man auf
den Straßen und in den Gaststätten von Bei¬
spielen gegenseitiger kameradschaftlicher Un¬
terstützung erzählen hören. So von dem Ar-
beitskameraden Egro  aus Doobien, der bei
der Flucht aus dem Werk, trotz eigener

Wiederaufbauarbeit in Reinsdorf
Instandsetzung der beschädigten Häuser Dr . Ley bei den Verletzten

Das Neueste tu Kürze
Die Wiederausbauarbeiten in Reinsdorf

nehmen ihren Fortgang . Bis jetzt konnte«
58 Tote geborgen werden.

Reichsminister Dr . Goebbels sprach vor
den niedersächsischen Parteigenossen über
„Die Partei und Wehrmacht als Pfeiler des
neuen Staates ".

In Berlin fand in der Krolloper der 28.
Mietertag statt , bei dem die Notwendigkeit
einer neuen Wohnungspolitik zur Sprach«
kam.

In Frankfurt wurde der ReichShandwer»
kertag mit einer Rede Dr . Schachts eröffnet.

General Litzmann stattete dem Führer aus
dem Obersalzberg einen Besuch ab.

schwerster Verletzungen, zwei erst vor kurzem
neueingestellte Kameraden , die sich in dem
großen Werk noch nicht orientieren konnten,
unter eigenen Gefahren aus den bedrohten
Werkstellen holte. Ein Mädchen schleppte eine
Arbeitskameradin , die eine schwere Beinver¬
letzung erlitten hatte , auf dem Rücken müh¬
sam zum Ausgang . Immer wieder wird auch
von der bereitwilligen Unterstützung Obdach¬
loser, von der Ueberlassung von Kleidungs¬
stücken. Zimmern und Betten berichtet.

Inzwischen ist im Paul -Gerhardt -Stist in
Wittenberg einer der Schwerverletzten, der
Arbeiter Paul Käse  aus Braunsdorf , sei¬
nen Verletzungen er legen.  Von den
meisten anderen Verletzten darf nach Aus¬
kunft der Aerzte angenommen werden, daß
sie wieder voll arbeitsfähig werden.

Zahllos sind die weiteren Spenden, die für
die Opfer eingehen. Die deutsche Beamtenschaft
hat 30 000 RM . gestiftet, der Reichskriegsmini¬
ster 3000 Reichsmark, Ministerpräsident Görin q
20 000 RM . usf.

Trauerbeflaggung am Beisehungstag
Am Dienstag , 18. Juni , dem Tage der Bei¬

setzung der Opfer des Unglücks in Reinsdorf,
fetzen die staatlichen und kommunalen Verwal¬
tungen, Anstalten und Betriebe, die Körper¬
schaften und Stiftungen des öffentlichen Rechts
sowie die öffentlichen Schulen Flaggen auf
Halbmast.

Der Reichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda erläßt folgenden Aufruf:

Das ganze deutsche Volk trauert um die
Kameraden der Arbeit, die dem furchtbarer,
Schicksalsschlag von Reinsdorf zum Opfer sie
len. Die Bevölkerung gibt ihrem trauernden
ehrenden Gedenken Ausdruck, indem sie sich
durch Trauerbeflaggung am Beisetzungstagc
dem Vorgehen des Reiches, der Länder und Ge¬
meinden anschlicßt.

Die Evangelische Kirche gedenkt der Opfer
Der Herr Reichsbischos hat den Präsiden-

ten der Kirchenkanzlei veranlaßt , in seinem
Auftrag an die Obersten Landeskirchenbehör¬
den anläßlich des furchtbaren Unglücks von
Reinsdorf folgendes Telegramm zu richten:

„Die Deutsche Evangelische Kirche nimmt
mit tiefer Bewegung an dem Reinsdorfer
Unglück und an dem Schicksal der Verletzten
und Hinterbliebenen teil. Sie bittet die Ge¬
meinden. im morgigen Gottesdienst ihre
Teilnahme zum Ausdruck zu bringen und
Mittel der sonntäglichen Kollekte zur Linde¬
rung der Not zur Verfügung zu stellen.'

Das deutsche Hand¬
werk marschiert

Frankfurt am Main im Zeichen
der Kundgebung des Leistnngswillens
des Handwerks

Frankfurt a. M„ 16. Juni.
Eine denkwürdigere Tagungsstätte als die

alte freie Reichsstadt Frankfurt a. M., die so
unendlich viele Denkmäler handwerklicher
Leistungsfähigkeit in sich schließt, hätte sich
für den diesjährigen Reichshandwerkertag
wohl kaum finden lassen. Die Stadt hatte
malerischen Festschmuck angelegt , um für die
Tagung der 250 000 Handwerker und Ge¬
sellen einen würdigen Rahmen zu schaffen.

Der Reichshandwerkertag wurde am
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Jamstag abend mit einem Han öwer-
cerfe stabend im Haus der Technik er¬
öffnet. Reichshandwerksmeister Schmidt
begrüßte die Festteilnehmer , insbesondere
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley.  Reichs-
wirtschastsminister Dr . Schacht . Reichs¬
statthalter Sprenger,  den Stabsleiter
der Deutschen Arbeitsfront . Dr . v. Ren¬
teien  u . a. m.

Reichswirtschaftsminister Dr . Schacht, der
die Grüße des Führers sowie der gesamten
Reichsregierung überbrachte , erinnerte an
die Ersolge des Nationalsozialismus , die ein¬
fach nicht abzuleugnen seien. Er erinnerte an
den Ersten deutschen Handwerkertag im
Jahre 1848. Das . was auf diesem Hand¬
werkertag an Handwerkerorganisationen , an
Selbstverwaltung und Einführung des Be¬
fähigungsnachweises gefordert worden sei,
das sei heute im Reiche Adolf Hitlers restlos
erfüllt worden . Darüber hinaus sei zwischen
Meister. Geselle und Lehrling eine Ar-
b e i t s g e m e i n sch a s t geschaffen worden,
die frei von jedem Klassen- und Standes¬
unterschied sei und aus der sich in Zukunft
das Handwerk aufbauen lasse.

Zum Schluß hpb Dr . Schacht hervor , wie
sich das deutsche Handwerk, trotz aller Un¬
gunst der Zeit , zu einem bedeuten¬
den Grundpfeiler  des deutschen Wirt¬
schaftslebens entwickelt hat . Doch sei das
Handwerk auch nur lebensfähig , wenn es
fick mit den übrigen Ständen verbunden
fühle und das Gemeinschaftsgefühl aller
Stände und Klassen pflege.

Der Stabsleiter der Deutschen Arbeits¬
front . Dr . v. Rentelen.  sprach anschlie¬
ßend von der Notwendigkeit der Verwurze¬
lung des Handwerks in Blut und Boden, in
Heimat und Volkstum . Wehe dem Hand¬
werk, wenn es sich von dieser Wurzel löst!
Nur wenn das Handwerk an sich glaubt,
wird es vorwärts mit ihm gehen. Das
deutsche Handwerk muß seine Pflicht gegen¬
über dem deutschen Volk tun und dem deut¬
schen Volk geben, was ihm gebührt.
Telegramm des Führers:

An den Reichshandwerksmeister Schmidt,
Frankfurt a. M.

Den in Frankfurt a. M. zu festlicher Kund¬
gebung versammelten Handwerkern , Meister.
Gesellen und Lehrlinge, gilt heute mein Ge¬
denken. Es ist mein Wunsch und Wille, daß
das deutsche Handwerk, verbunden in ehr¬
würdiger Ueberlieferung mit Volk und Staat,
einer neuen Blüte entgegengehe. Die Wahl
der alten Kulturstadt am Main mit ihrer
großen und ruhmreichen Handwerkstradition
als Stadt Ihrer Tagung ist ein besonders
glückliches Symbol dieses Äufftiegs . In zäher
Energie und unerschütterlichem Glauben an
ein ewiges Deutschland mitzuarbeiten und
dem deutsche« Handwerk die r- iner großen
wirtschaftlichen Bedeutung entsprechende
Geltung im In - und Ausland zu erringe »,
ist Aufgabe jedes Einzelnen von Ihnen.
Meiner Unterstützung hierbei können Sie ge-
oiß sein. In diesem Sinne entbiete ich Ihnen.
Herr Reichshandwerksmeister, und den Teil¬
nehmern am Deutschen Handwerkertag 1935
meine herzlichen Grüße und sende Ihnen
allen aufrichtige Glück- und Segenswünsche
für Ihre weitere Arbeit.

Adolf Hitler.

Ser AMluß-er RarlneGolkstvoOe
Parade vor dem Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine Admiral Dr . h. c. Raeder

Kiel. 16. Juni.
Den Höhepunkt der Abschlußveranstaltun-

gen der so erfolgreich zn Ende gehenden
Äarinevolkswoche bildete am Sonntag vor¬
mittag die Parade der Landmarine¬
teile  und der Abordnungen der Seestreit-
kräste vor dem Oberbefehlshaber der Kriegs¬
marine Admiral Dr . h. c. Raede  r.

Der Stadtteil Kiel-Wik bot breits in den
frühesten Morgenstunden ein außerordentlich
bewegtes Bild . Rund um den breiten Ka¬
sernenhof hakten Abordnungen der SA .. S « ..
Marine -SA ., des NSDFB . usw. mit ihren
Fahnen Aufstellung genommen. Eine Abtei¬
lung ehemaliger Schutztrüppler in ihren
Tropenuniformen zog besonders die Aufmerk¬
samkeit der Zuschauer auf sich. Auf dem Ka¬
sernenhof nahmen die in Kiel stationierten
Landmarineteile und Abteilungen der Flotte
Aufstellung. Vor der geschmückten Tribüne
erwarteten die ausländischen Offiziere, die
an der ersten internationalen Marinepokal¬
wettfahrt beteiligt waren , den Ablauf der
Parade . Der englische und der französische
Marineattachee gesellten sich später zu ihnen.
Auf der Tribüne sah man Vertreter der ver¬
schiedenen Parteisormationen und der Be-
Hörden.

Plötzlich ertönten kurze Kommandos : Der
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine . Admi-
n:al Dr . h. c. Raeder.  erschien in Beglei¬
tung des Chefs der Marinestation der Ost-
!fee. Vizeadmiral Albrecht. des Flottenchefs
Vizeadmiral Förster und des Kommandan¬
ten von Kiel. Kapitän z. S . Mewis . Die an-
igetretenen Truppenteile präsentierten das
Gewehr , und der Oberbefehlshaber schritt
nach Begrüßung des Offizierskorps die Front
Wb. Nach der Parade begrüßte der Ober¬
vefehlshaber der Kriegsmarine die beiden
Ausländischen Marineattaches und die übri¬
gen ausländischen Marineoffiziere.

Jvaldbrände vernichten Wild und Holz.
Maldbrände verwüsten Land und Heimat.
Helft Wwtdbränd« verhüten!

Sie Reichr-TWrr-SklMWr
Berlin , 16. Juni.

Die Reichs - Theater - Fest  Woche,
die, wie es sich im Vorjahre in Dresden
überwältigend kundtat , bereits Symbol
des Kulturwillens  der deutschen
Nation und ihres Führers wurde und dir
in diesem Jahre in der Zeit vom 16. bis ein¬
schließlich 23. Juni in Hamburg stattfindet,
wird von drei Hamburger Theatern und
dem Thalia -Theater durchgesührt. Ihre Ge¬
samtleitung wurde von Reichsminister Dr.
Goebbels dem Generalintendanten der Ham-
burgischen Staatsoper und des Philharmo¬
nischen Staatsorchesters . Heinrich K. Strohm,
übertragen.

Reichsminister Dr . Goebbels hat in diesem
Jahr für die Reichs-Theater -Festwoche die
deutsche Oper  in den Vordergrund ge¬
rückt. Die Hamburgische Staatsoper wird da¬
her fünf Aufführungen bieten, während das
Staatliche Schauspielhaus mit zwei Vor¬
stellungen und das Thalia -Theater mit einer
Aufführung vertreten sein werden.

Im Zusammenhang mit der Festwoche
werden in Hamburg große Tagungen und
Ausstellungen stattsinden . U. a . ist eine Fest-
kundgebung der Reichstheaterkammer anbe-
räumt , bei der Reichsminister Dr . Goeb-
bels  vor den deutschen Bühnenkünstlern
sprechen wird . An Ausstellungen seien nur
zwei erwähnt : die des Kunstvereins „Die
Grenzen von Musik und Malerei " und „Das
neue deutsche Bühnenbild " sowie die des
Museums für Hamburgische Geschichte„Die
Over in Hamburg ". — Die Hamburgische
Staatsoper hat auf Bestimmung des Reichs-
Ministers Dr . Goebbels Werke zur Auffüh¬
rung ausgewählt , die Marksteine der deut¬
schen Opernentwicklung darstellen.

Wie im Vorjahre in Dresden werden sich
auch diesmal hervorragende Gäste  an der
festlichen Gestaltung der Aufführung beteili-
gen, Wilhelm Furtwängler  witet die
Schlußaufführung (..Die Meistersinger").
Martha Fuchs. Marcell Wittrisch. Rudolf
Bockelmann, Michael Bohnen , treten unter
anderen aus.

Das Staatliche Schauspielhaus wird zwei
deutsche Dramatiker , die zu ihrer Zeit —
nicht zuletzt ihrer betont nationalen Haltung
wegen — verkannt waren , zur Aufführung
bringen : Heinrich von Kleist  mit „Amphi-
tryon " und Dietrich Eckart mit seinem
Drama aus der deutschen Geschichte„Hein¬
rich der Hohenstaufe". Das Thalia -Theater
wird ebenfalls ein Werk Dietrich Eckarts zur
Reichs-Theater -Festwoche beitragen , das Zeit-
stück„Ein x-beliebiger Mensch".

Das„Goldrne Buch"-er Polizei
Berlin . 16. Juni.

Im Zusammenhang mit der jetzt erfolgten
Einweihung des Ehrenmals für die Gefalle¬
nen Ser Deutschen Polizei , das auf einem
schlichten Findling am Griebnitzsee die Worte
prägt : „Den Gefallenen der Deutschen Poli¬
zei — Weltkrieg 1914—1918 — Schmachzeit
1918—1933!" meldet „Ndz.". daß jetzt auch
das „Goldene Buch"  der Polizei fertig-
gestellt worden ist.

Es verdankt seine Entstehung einer im
Juni 1933 ergangenen Anordnung des da¬
maligen preußischen Innenministers Her¬
mann Göring und enthält Bilder . Daten
und Kurzberichte über alle seit dem 6. Ok¬
tober 192V im Dienste der Erhaltung von
Sicherheit und Ordnung gefallenen Polizei¬
beamten Deutschlands . Weit über 600 Poli¬
zeibeamte haben seither den Heldentod im
Dienste erlitten.

Nufbauenöe Wolmungsvolitik
28. Deutscher Mietertag in Berlin

Berlin , 15. Juni.
In der Krolloper fand am Samstag vor¬

mittag unter Teilnahme von etwa 1000 Ver-
lretern aus allen Teilen des Reiches der vom
Bund Deutscher Mietervereine e. V. einbe-
rufene 2 8. Deutsche Mietertag  statt.

Nach Worten der Begrüßung gedachte
Bundespräsident Herrmann  der Opfer
der Katastrophe von Reinsdorf . Die Ver¬
sammlung erhob sich zu Ehren der Opfer von
den Plätzen. Auch die deutsche Mieterschaft
wird tatkräftige Hilfe leisten.

Staatssekretär Dr . Krohn überbrachte die
Grüße und Wünsche der Reichsregierung . In
seiner Ansprache wies Staatssekretär Dr.
Krohn darauf hin. daß es das letzte Ziel der
Wohnungs - und Siedlungspolitik der Reichs,
regierung sei. allen deutschen Men¬
schen . namentlich allen schaffen-
den deutschen Menschen , ein Woh-
nen in deutschem Raum  zu ermög¬
lichen, das menschlicher Würde und mensch¬
lichem Wert entspreche. Da Millionen deut¬
scher Volksgenossen während ihres ganzen
Lebens in gemieteten Räumen wohnen woll¬
ten und wohnen müßten , bedeute die Miet¬
wohnung und ihre Gestaltung für die Masse
unseres Volkes jetzt und auch in absehbarer
Zukunft die Lösung des Wohnproblems.
Wenn auch die besondere Not bei unserem
neuen deutschen Mietsrecht Pate gestanden
habe, so sei es doch die feste Absicht der
Reichsregierung , dem Mieter auch in beste-
ren Zeiten ausreichenden Schutz zu gewäh¬
ren . der für die Gestaltung der Mietwoh¬
nung zum Heim nun einmal unumgänglich
sei.

Der Redner betonte sodann, daß bei dem
sozialen Wohnungsproblem die Bekämpfung
der Wobnunasnot nock für die nächste Zu¬

kunft an erster Stelle stehe. „Sie wissen' . jo
fuhr der Redner fort , „daß die Reichsregie-
ruag im Frühjahr des Jahres sich zu einem
neuen Wohnungs - und Siedlungsprogramm
großen Ausmaßes entschlossen hat . Rebe- ^
allgemeinen Mitteln des Haushalts , neben
einer Abzweigung von Mitteln , die für Ehe.
standsdarlehen zur Verfügung sichen, wer-
den durch ein Gesetz vom 30. Juni 1935 auch
die Mittel , die aus der Senkung
der Hauszins st euer  bei dem Althaus¬
besitz si:ei werden, dem Reick als Anleihe für
seine Wohnungs - und SiedlungspolM zur
Verfügung gestellt. Für die beschleunigte
Beschaffung dieser Mittel wird gesorgt.

Das Reich der Volksgemeinschaft verlange
aber , daß es Klastenkampf auch auf dem Ge-
biet des Mietrechts nicht mehr gebe. Die
vorhandenen und bleibenden natürlichen
Gegensätze der Interessen müßten im Geiste
der Volksgemeinschaft und im gegenseitigen
Vertrauen ausgeglichen werden.

AZ Württemberg
Schadenstlm in Stuttgart

Stuttgart.  15 . Juni
In der vergangenen Nacht entstand in der

Reckarstraße bei der Reitzensteinstraße ein
Schuppenbrand,  der einen schweren
Schaden im Gefolge hatte . Kurz nach 2 Uhr
bemerkten Borübergehende aus einem Lager¬
schuppen der Bäuunternehmersirma Aigner
Feuerschein Hervordringen. Sie alarmierten
sofort die Feuerwehr , welche kurz darauf am
Brandplatz eintraf , jedoch bereits den ganzen
Komplex, der sich aus mehreren großen
Holzschuppen zusammensetzt, in Hellen Flam¬
men vorfand . Nach einer halben Stunde ge¬
lang es unter großen Anstrengungen den
Feuerwachen I und II , das Feuer zu be¬
schränken. Jedoch war es nicht möglich, auch
nur einen der Schuppen vor dem Feuer zu
bewahren, da dieses in dem hölzernen Bau¬
material und den Holzverschalungen der
Schuppen selbst reiche Nahrung fand. Mit
Mühe und Not konnte nur noch der angren¬
zende Schuppen eines Eisenhändlers vom
Brand verschont werden.

Der ausgelaufene Schaden ist sehr hoch; er
wird von fachmännischer Seite aus rund
3 0000  RM . geschätzt. Nach Vermutungen
ist das Feuer auf Wanderburschen zurückzu-
sühren, die in einem der Schuppen genäch¬
tigt hatten.

Stuttgart , 15. Juni . (Im Neckar er¬
trunken .) Am Freitag abend ertrank
im Neckar  oberhalb des Berger Steges in
Cannstatt ein 25 Jahre alter Student . Beim
Kahnfahren stürzte er aus bis jetzt ungeklär¬
ter Ursache ins Wässer und kam nicht wieder
an die Oberfläche. Die Feuerwehr suchte mit
Scheinwerfern die Stelle ab. mußte aber un¬
verrichteter Dinge wieder abrücken.

Neichsstatthalter Murr hat die K a p e ll c
des Musikvereins Stuttgart -Ost.
die seither Kreiskapelle der NSDAP . Stutt¬
gart war und unter der vorzüglichen Stab¬
führung des Komponisten und Musikdirektors
Franz Springer  steht , zum Gaumusik-
zug  der NSDAP . Württemberg und Hohen-
zollern ernannt.

Am Samstag abend trafen , von Berlin
kommend. 20 schwedische Schüler und Schüle¬
rinnen auf dem Stuttgarter Hauptbahnhof
ein. die im Austauschweg nach Württemberg,
vor allem nach Stuttgart , Reutlingen , Heil¬
bronn . Brackenheim. Neckarsulm und Fried¬
richshafen kommen. Sie werden ungefähr
vier Wochen in Württemberg bleiben, um
dann mit ihren schwäbischen Austauschkame-
raden in ihre Heimat zurückzufahren.

Sie Durchführung-er Gemelnde-
ordnung in württ. Gemeinden

Göppingen. 15. Juni . Am Freitag nachmit¬
tag fand in Anwesenheit des Beauftragten der
NSDAP ., Kreisleiter Baptist,  unter dem
Vorsitz des Oberbürgermeisters Dr . Pack eine
Beratung mit den Gemeinderäten statt. Im
Mittelpunkt der Tagesordnung stand die Be¬
kanntgabe der Hauptsatzung für die Stadt¬
gemeinde. In tz 1 derselben wird bestimmt,
daß der Oberbürgermeister hauptamtlich ange¬
stellt ist und auf Lebensdauer wieder berufen
wird. Als Beigeordnete stehen dem Stadtvor¬
stand der hauptamtliche Bürgermeister, der
hauptamtliche Stadtkämmerer und zwei ehren¬
amtliche Beigeordnete zur Seite . Die Zahl der
Ratsherren beträgt 24. Wie der Vorsitzende
weiter bekanntgab. ist beabsichtigt, die Ge¬
meinde Faurndau mit Göppingen einzugemein¬
den. Die Entscheidung darüber wird demnächst
fallen. Es werden deshalb auch künftig ein oder
zwei Sitze der Ratsherren von Göppingen auf
die Gemeinde Faurndau entfallen.

Untergriesheim , OA. Neckarsulm. 16. Juni.
(Tödlicher Sturz beim Abrüsten .)
Am Freitag ereignete sich am Neubau der
hiesigen Schwesternstation ein schwerer Un¬
glücksfall. Man war mit dem Abrüsten be¬
schäftigt. als ein anfangs der 40er Jahre
stehender Gipser aus Wiesloch bei Heidelberg
zu Fall kam und aus beträchtlicher Höhe auf
die Eingangstreppe abstürzte. Pfarrer
Nothenfels . der sofort zur Stelle war . ver¬
brachte den Schwerverletzten gleich mit sei¬
nem Auto ins Neckarsulmer Krankenhaus,
wo man einen schweren Schädelbruch
seststellte. Die Verletzungen waren so schwer,
daß es leider nicht gelang, den Verunglück¬
ten am Leben zu erhalten . Am Abend ist er
gestorben.

HrULronu, O. Juni . (Jungs Heil-
bronnerin als Sängerin ent¬
deckt .) Sabine Engerisse  r . eine junge
Sängerin , wird noch in diesem Monat in
Berliner Konzertsälen fingen; sie ist die Toch¬
ter eines Arbeiters aus Heilbronn und hat
sich als Verkäuferin mit eiserner Energie ihr
Studium erkämpfen müssen. Fräulein En-
gerisser ist von dem Berliner Kammersänger
Theodor Freiberg ausgebildet worden und
soll über eine der schönsten Sopranstimmen,
die die deutsche Bühne heute aufzuweisen
hat . verfügen.

Heidenheim, 16. Juni . (Frecher Ueber-
fall .) Einen dreisten Ueberfall  unter¬
nahm dieser Tage der 20jührige Geistes¬
schwache Gg. V. auf ein hiesiges Fräulein,
das sich mit mehreren Kindern im Alter bis
zu 8 Jahren auf die Mergelstetter Reutte be¬
geben hatte und dort mit Handarbeiten be¬
schäftigt war . Er überfiel das Fräulein von
hinten . Während dieses den Geistesschwachen
abwehrte , holten die Kinder fremde Hilfe
herbei, woraus der Geistesschwache in den
Wald flüchtete.

Schwöb. Hall, 15. Juni . Auf ein Ersuchen
der Stadt Hall um Einführung der staat¬
lichen Polizei  in Hall ist nun vom
Innenministerium die Antwort eingegangen,
daß staatliche Polizei für Hall nicht in Frage
komme. Gemäß der neuen deutschen Ge-
meindeordnuug hat die Stadt Hall eine
Hauptsatzung aufzustellen. Bis zur Abwick¬
lung der verschiedenen Eingemein¬
dun  g s v e r h a n d l u n g e n . die neuer¬
dings mm auch mit der Gemeinde Hessen-
t a l ausgenommen worden sind, soll die end¬
gültige Festlegung der Hauptsatzung zurück-
gestellt und zunächst ini Einvernehmen mit
dem Beauftragten der NSDAP , nur die
Zahl der Ratsherren und Beigeordneten fest¬
gestellt werden. Nach den vorliegenden Richt¬
linien wird demgemäß als vorläufige Haupt¬
satzung für die Stadt Hall bestimmt, daß die
Zahl der Ratsherren 14 und die der ehren¬
amtlichen Beigeordneten zwei beträgt.

Rottenburg a. N.. 16. Juni . An Anwesen¬
heit des Beauftragten der NSDAP .. Pg.
Kreisleiter L>chweikert,  nahm die Nats-
herrenschaft die Aufstellung der Haupt¬
satzung der Kreisstadt Rottenburg vor . Bür¬
germeister Seeger  gab nach herzlicher Be¬
grüßung des Parteibeauftragten den Inhalt
der Hauptsatzung bekannt un § erläuterte die
einzelnen Paragraphen . Der Entwurf der
Rottenburger Hauptsatzung bestimmt in 8 1:
„Das Amt des Bürgermeisters wird haupt¬
amtlich verwaltet . 8 2: Dem Bürgermeister
stehen drei ehrenamtliche Bei¬
geordnete  zur Seite ." Der hauptamt¬
liche Charakter der Bürgermeisterstelle ist in
Württemberg bei allen Gemeinden von mehr
als 1500 Einwohnern vorgesehen Die Ein¬
richtung der Beigeordneten ist für Württem¬
berg bekanntlich etwas Neues. 8 3 der Haupt¬
satzung hal folgenden Inhalt : „Die Zahl der
Ratsherren beträgt zwölf." Diese Zahl liegt
gesetzlich fest. Rottenburg hatte seither 14
Gemeinderäte . Nachdem von den Natsherren
gegen den Entwurf keine entgegenstehenden
Bedenken erhoben worden waren , gilt er als
angenommen und wird nun der zuständigen
Aufsichtsbehörde zur Genehmigung vorgelegt.
Kreisleiter Schweikert nahm von dieser Zu¬
stimmung Kenntnis und erklärt sich mit der
getroffenen Regelung einverstanden.

Am Dienstag , 18. Juni , begeht Generalmajor
a. D . Jetter.  der seit Kriegsende in Bad
Mergentheim  im Ruhestand lebt, seinen
75. Geburtstag . Er ist am 18. Juni 1860 in Ell-
wangen als Sohn des damaligen Oberamtsrich-
ters Jetter geboren.

In Pforzheim erhängte  sich in ihrer
Wohnung eine 57jährige verheiratete Frau . Als
der Ehemann von seiner Arbeit zurückkehrte, fand
er seine Frau an der Türklinke hängend tot auf.
Schwermut dürfte der Anlaß zu dieser Lat sein.

*
Die Strafkammer Tübingen  verurteilte den

früheren Kreispfleger von Urach, Gsche idle,
wegen Amtsunterschlagung zu 4 Jahren Zucht¬
haus.  Gscheidle hatte im Lauf mehrerer Jahre
insgesamt 28 000 RM . unterschlagen.

Der Seepegel des Bodensees zeigte den Wassev-
stand von 4.93 Metern an gegenüber 4,86 Metern
am Mittwoch . Auf dem badischen Landesteg ist die
Notbrücke errichtet worden.

Der Fischer Johann Eisele hatte das Glück,
einen drei Meter langen Bodenseeaal  zu
sangen , der sich zufolge des hohen Seewasser¬
standes zu nahe ans Ufer gewagt hatte.

In Ottendorf,  OA . Gaildorf , hat ein 4S
Jahre alter Handwerksmeister , wohl im Zustande
geistiger Unzurechnungsfähigkeit , seinem Leben
durch Erschießen  ein vorzeitiges Ende ge¬
macht.

Ein bekannter und beliebter Mitbürger , Gott¬
fried Knodet aus Mühlacker,  feierte am
Samstag seinen 90. Geburtstag.  Er erfreut
kick beute nock guter , körverlicker und geistrner:
Frische.

In Urach wurde beim Friedhof Frau Lin¬
ke lack er (Stadtpflegers -Witwe ) von einem
Grassnberger Lastauto angefahren und erheb¬
lich verletzt.  Die Verunglückte mußte mS
Krankenhaus verbracht werden.
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Wocheurückschau
Gestern sah man überall die Kirschenblü¬

te — etwas reichlich spät , mitte Juni , nickt
wahr ? - Aber es waren künstliche Blüten,
Sie von der HI . angeboten wurden , die zum
Bau von Jugendherbergen  sammelt . Bei
dieser Aktion wurde sie von der PO . und SA.
durch Haussammlungen unterstützt . Das Gesamt¬
ergebnis in Nagold mit ca. 450 Mark ist beacht¬
lich. Aus Stadt und Kreis haben eine statt¬
liche Anzabl Handwerker den Reichshand¬
werkstag  in Frankfurt a. M . besucht. —
Die NSDAP , hielt einen Schulungskurs
ab - die Etadtkapelle  veranstaltete ein
abendliches Promenadekonzert  und
rührt schon jetzt die Werbetrommel für das
Bezirksmusikfest am 13. bis 15. Juli — Der
Frauenbund der Deutschen Kolo¬
nial ge  s e l I s cha f t lud zu einem Vortrag in
das Posthotel ein und im Tonfilmtheater
leuchtete der „Stern von Valencia ".

Reichstreffe«
oller deutschen Fr ei Korps Kämpfer
Am 6. und 7. Juli 1935 treffen sich auf Burg

Saaleck bei Bad Lösen in Thüringen alle ehe¬
maligen Baltikum -, Grenzschutz- und Freikorps¬
kämpfer im Beisein ihrer damaligen Freitorps-
sührer , wie General Graf von d. Goltz, Major/
Bischof und viele andere . Die Burg Saaleck ist
zur traditionellen Wiedersehensstätte der Frei¬
korpskämpfer erhoben worden , weil dort die
Kameraden , Kapitänleutnant Kern und Fischer,
nachdem sie von eigenen Volksgenossen verraten
worden waren , ihr Leben lassen mußten . Im
vergangenen Jahre wurde auf dieser Burg eine
Gedenktafel für die 36 000 gefallenen Freikorps-
kämpser. als die ersten Soldaten des Dritten
Reiches , enthüllt.

Wer Interesse daran hat . bei dem Treffen
aller deutscher Freikorpskämpfer am 6. und 7.
Juli 1935 auf Burg Saaleck bei Bad -Cösen seine
alten Freikorpskameraden wieder zu sehen, mel¬
de sich umgehend bei der Landesführung Süd-
West des Reichsverbandes der Baltikum - und
Freikorpstämpfer in Mannheim oder bei der
Ortsgruppe Nagold Friedrich Ziegler , Polizei-
Oberwachtmeister . Es fahren Sonderzüge und
Vertehrsomnibuffe aus dem ganzen Reiche nach
Bad -Cösen zum Reichstreffen der Freikorps¬
kämpfer.

Achtung Hopfenbauer « !
Von der Landwirtschaftsschule Horb a. N.

wird uns geschrieben: infolge der feuchtwarmen
Witterung der letzten Tage findet man überall
in den Hopfengärten Spuren von Peronospora.
Ein sofortiges Bespritzen der Hopfenstöcke mit
1 Prozent Wackerkalklösung ist unerläßlich . Auch
wo schon einmal gespritzt wurde , ist eine so¬
fortige Spritzung dringend notwendig.

MötiglMg der kMolWen
ZWMdveMM uMerjas!

Kündigung der Vereinbarung des Württ.
Politischen Landcspolizeiamts mit den

katholischen Jugendverbänden
Die Vereinbarung des Württ . Politi-

schen Landespolizeiamts mit den
katholischen Ingen dverbänden
wurde von diesen in zahlreichen einwandfrei
festgestellten Fällen durchbrochen.  Das
Württ . Pol . Landcspolizeiamt hat sich daher
genötigt gesehen, die Ver - inbarung  mit
sofortiger Wirkung zu kündigen.  Danach
tritt die Verordnung des Württ.
Innenministeriums  vom 10. Februar
1934 über das Verbot nichtnationalsozialistischer
Verbände und das Tragen einheitlicher Klei¬
dung in vollem Umsang in Kraft . Die Verord¬
nung hat folgenden Wortlaut:

§ 1. Den nicht nationalsozialistischen Ver¬
bänden und Vereinigungen wird jede Betäti¬
gung als Wehr - oder Schutzverband untersagt.

ß 2. Das Tragen einheitlicher , die Zugehörig¬
keit zu einem bestimmten Verbände kennzeich¬
nenden Kleidung wird allen Verbänden mit
Ausnahme den der nationalsozialistische » Er¬
hebung angehörenden verboten.

Unberührt von diesem Verbot bleibt das
Tragen hergebrachter einheitlicher Kleidung.
Die württ . Politische Polizei kann auf Antrag
oder von Amts wegen Ausnahmen zulassen.

Die beteiligten Kreise werden ausdrücklich
aus diese Verordnung aufmerksam gemacht
und vor Verstößen dagegen gewarnt . Vergehen
gegen diese Verordnung werden nach 8 4 der
Verordnung des Herrn Reichspräsidenten zum
Schutze von Volk und Staat vom 28. Februar
1933 mit Gefängnis nicht unter einem Monat
oder mit Geldstrafe von 150 bis 15 000 RM.

beltrast . E

Standesamtliche Nachweise für die Wehr¬
pflichtigen . Ein Erlaß des Innenministers
an die Gemeindebehörden weist darauf hm,
daß nach einer Mitteilung des Reichs - und
Preußischen Ministers des Innern der
Dienstpflichtige zur Musterung
u . a . „Nachweise über Abstam¬
mung"  mitbringen soll. Es ist davon ab-
gesehen worden , diese Nachweise näher zu
bezeichnen , insbesondere ist nicht die Vor¬
legung bestimmter Standesurkunden ver¬
langt worden . In Württemberg  werden
als Nachweis über die Abstam¬
mung  neben den Familienstammvücher«
insbesondere auch Auszüge auS de«
Lamilieurenistern  der Elter « der

Wehrpflichtigen m Betracht kommen . Wenn
die Religionszugehörigkeit der Großeltern
aus einem anderen Band des Familien¬
registers bei demselben Standesamt erhoben
Werder: kann , ist sie ohne besondere Gebühr
in den: Auszug zu vermerken . Im übrigen
wird im Einverständnis mit dem Finanz-
ministe : um angeordnet , daß auf die Ge¬
bühren ' ür den Familienregisterauszug die
Bekanntmachung über die Gebührenfreiheit
bei der Ausstellung von Urkunden zum Nach¬
weis der arischen Abstammung vom 22. April
1935 in der Weise anzuwenden ist, daß für
einen Auszug nur eine Gebübr  von 60 Pf,
erhoben wird . >

Aus in - ie bayerische Ostmark!
Am 23. Juni führt die Reichsbahn einen

Sonderzug  mit 60 Prozent Fahrpreis¬
ermäßigung in den Bayrischen Wald . Ab¬
fahrt in Stuttgart Hbf. etwa 9.45 Uhr . Rück¬
fahrt am 80. Juni . Fahrpreis hin und zurück
2. Klasse 21.50 RM ., 3. Klasse 14.90 NM . ab
Stuttgart Hbf . Gutfcheinheft für Verpfle¬
gung und Uebernachtung 28.20 RM . Die
Züge halten in Plochingen . Göppingen . Geis-
lingen . Ulm . Auf den Anschlußstrecken wird
ebenfalls 60 Prozent Fahrpreisermäßigung
gewährt . Von Ludwigshafen/Karlsruhe wer¬
den Anschlußzüge nach und von Stuttgart
ausgeführt . Auskunft . Programme , Anmel-
öung an den Fahrkartenschaltern.

Bei der Fahrt handelt es sich um einen
vom Notstandsgebiet der bayrischen Ostmark

EO -QLi/Eolisci ciSk'
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erbetenen , von der bayrischen Negierung
unterstützten Versuch , durch Hebung des
Fremdenverkehrs dem Wirtschaftsleben im
Notstandsgebiet aufzuhelfen.

Wenn zum Besuch der notleidenden
bayrischen Ostmark  eingeladen wird,
so ist das nicht als ein Appell an den Opfer¬
sinn erholungsuchender Volksgenossen auf-
zusassen. Die prächtigen Wälder mit ihren
Seen , die wasierdurchrauschten Schluchten,
die Berggipfel des Arber (1456 Meter ) und
des Rachel (1455 Meter ), die Felsen und
Burgen , die entzückend gelegenen sauberen
Städtchen Bodenmais . Grafenau und Zwie¬
sel. sie alle laden ein und geben dem Be¬
sucher in reicher Fülle Freude und Erholung,
ohne ein anderes Opfer zu fordern , als ein
Losreißen vom Gewohnten und ein Verlassen
der breiten Heerstraße der Sommerfrischen.

Nahrhafte Spende
Emmingen . Nach Fertigstellung des Holzlager¬

und Sportplatzes durch den Freiwilligen Ar¬
beitsdienst wurden die Arbeitsmänner von Bür¬
germeister Huber  zu einem privaten Richt¬
schmaus geladen , bei welchem es etliche . . . zig
Zwiebelkuchen mit dem dazu gehörenden Haus¬
getränk gegeben hat , eine Spende die dankbar
angenommen wurde . Bei musikal. Unterhaltung
und Tanz vergnügten sich die Arbeitsmänner
hernach im Gasthaus zum Lamm.

Gröblicher Uugliicksjall
Sulz a. N. Eine schreckliche Nachricht durcheilte

am Samstag vormittag die Stadt und brachte
die ganze Einwohnerschaft in Erregung . Karl
Dolmetsch.  Landwirt (Bruder des Nagolder
Vankvorstands Dolmetsch)  war auf seiner
Bühne beschäftigt. Nach einiger Zeit wurde der
überaus fleißige und sorgende Mann , der durch
das Obertenneloch abstürzte , mit gebrochenem
Genick tot in der Scheune aufgefunden . Wie
sich der bedauerliche Unglücksfall , der dem
arbeitsamen , erst im 54. Lebensjahr stehenden
Mann das Leben kostete, zugetragen hat , konnte
nicht festgestellt werden , da niemand zugegen
war.

15 80» Besucher
Wildbad . Die Keplerwarte auf dem Som¬

merberg bei Wildbad , die bekannte Kepler¬
gedächtnisstätte und Sternwarte , konnte in die¬
sen Tagen ihren 15 000. Besucher begrüßen . Er
erhielt eine Freikarte und ein kleines Geschenk.

Bekanntmachung der NSDAP . Ortsgr . Nagold
Zu der morgen Dienstag . 18. 6. 35, abends

8.30 Ilhr im Löwensaal stattsindenden Mitglie¬
derve ' -mmlung unter Mitwirku des NS .-
Orchesters ergeht an die Mitglieder die Auffor¬
derung mit Familienangehörigen teilzunehmen.
Vortrag : „Das Programm der NSDAP ."
Film : „Der Führer ".

Die Mitglieder der Gliederungen unv der an¬
geschlossenen Verbände find ebenfalls herzlich
eingeladen . Ortsgruppenleiter m.d.L.b.

Amt sur Erzieher Kreis Nagold
Im Rahmen der „Juni -»Kreistagung " des

NS .-Lehrerbundes " findet am Mittwoch , den
19. Juni 1935 nachmittags 2 Uhr im Festsaal
des Seminars Nagold eine „Bach- und Händel-
Feier " mit Vortrag von Studienrat Schmid
und musikalischen Darbietungen (Klavier . Orgel,
2 Violinkonzerte und 2 Arien ) von K. Schmid,
E , Roth , E . Schmidhuber und W. Feucht statt.

Gäste sind frcundlichst eingeladen.
Kreisamtsleitung.

Der Bann der HI . berichtet
Die Vannführung hat als Lagerführer des

„Sckwarzwaldlagers " in Eisenbach bei Freuden¬
stadt den Gefolgschaftsführer Jg . Heinzel-
mann -Nagold , als stellvertretenden Lagerfüh¬
rer den Stammführer Jg . Willy Haug -Freu-
denstadt berufen.

Eröffnung des Schwarzwaldlagers am 29. Juni
mit einer Bannführertagung . Zur Eröffnung
des „Schwarzwaldlagers " hält der Bann 126
am 29. und 30. Juni in Eisenbach eine Fiihrer-
taqung ab , an der sämtliche Unterbannführer
mit Stabsangehörigen , die Eeff .. die Jubaf.
und Stammfiihrer des JV . teilnehmen . Die Ta¬
gung wird am Samstag mit einem Heimabend
eröffnet und am Sonntag bis etwa 16, 17 Uhr
dauern.
Sonderleistungen sur Jungarbeiter -Freizeitlagcr

Ein Calwer Betrieb stellt seinem Lehrling
20 Mark , seinen Jungarbeitern den vollen Lohn
für den Besuch des Freizeitlagers zur Verfü¬
gung . Ein anderer Betriebssichrer von Hirsau,
der zurzeit keine in Betracht kommenden Jung¬
arbeiter oder Lehrlinge beschäftigt, überwies
5 Mark zugunsten bedürftiger Teilnehmer . -
Ein Leonberger Betriebsführer gewährt seinem
Freizeitlager -Teilnehmer nicht nur die Fortbe¬
zahlung seiner vollen Bezüge, sondern auch einen
Sonderbeitrag von annähernd 17 Mark.

Diese lobenswerten Sonderleistungen verdie¬
nen allseitige Nacheiferung.

Beauftragung.
Der Bannführer har als Nachfolger des als

Mitschriftleiter zur „Reichssturmfahne " berufe¬
nen seitherigen Führers des Unterbannes IV/126
Freudenstadt , Jg . Gustav Memminger , den Jg.
Wilhelm Kirschenmann mit der Führung des
Unterbannes IV/126 beauftragt.

Bannpresseamt 126.

HJ .-Eefolgschaft 16/126
Heute abend 8 Uhr im Hitler -Jugendheim

(Nicht altes Postamt ) Führerheimabend , an
dem sämtliche Führer der Gefolgschaft 16/126
teilzunehmen haben.

Der llnterbannschulungsleiter.

s-r-UWN
Betr . Sportwettkämpfe der Hitlerjugend.

1. Hitlerjugend . Gefolgschaft 17/126, Altensiei»
und Umgebung
Die ganze Gefolgschaft tritt am Sonntag , den

23. Juni morgens punkt halb 7 Uhr auf dem
Sportplatz in Altensteig zu den Wettkämpfen
an . Sport ist mitzubringen . — Die Standort-
sührer haben dafür zu sorgen, daß sämtliche
Nichtorganisierten Jungen vom 14. bis 18. Le¬
bensjahr ebenfalls um 6.30 Uhr auf dem Spott¬
platz in Altensteig zu den Wettkämpfen antre-
ten . Bei Anständen haben sich die Standortfiih-
rer mit den jeweiligen Ortsvorstehern in Ver¬
bindung zu setzen, dieselben sind diesbezüglich
benachrichtigt . — Ende des Wettkampfes gegen
9 Uhr . Siegerehrung 11 Uhr. Die Standottfüh-
rer haben ihre Abmarschzeit zeitig am „Schwar¬
zen Brett " betänntzugeben.

2. Bund deutscher Mädchen . Gruppe 12/126
Die ganze Gruppe tritt am Sonntag , den

23. Juni morgens um 8.30 Uhr an der Turn¬
halle in Altensteig an . Sport mitbringen . Sämt¬
liche 14 bis 18jährigen Nichtorganisierten Mäd¬
chen aus dem Gebiet der Gruppe 12/126 (Spiel¬
berg . Egenhausen , Altensteig , Bösingen , Wart,
Berneck, Simmersfeld , Fünsbronn , Ueberberg,
Altenfteig -Dors ) haben ebenfalls um 8.30 Uhr
an der Turnhalle in Altensteig zum Wettkampf
anzutreten.
Der Gefolgfchaftsjührer . Die Gruppensühretta

Deutsche Arbeitsfront
Rechtsberatungsstelle für Betriebsführer

Die Rechtsberatungsstelle für Betriebsführer
Stuttgart hält am Mittwoch , den 19. Juni 1935
in der Zeit von 10 bis 11 Uhr auf der Ver¬
waltungsdienststelle der DAF , in Nagold , Al¬
tes Postamt eine Sprechstunde ab.

Die Beratung erstreckt sich auf alle Rechtsfra¬
gen. die das Arbeitsverhältnis betreffen und
kann von allen der Deutschen Arbeitsfront an¬
geschloffenen Unternehmern (Industrie , Handel,
Handwerk und Landwirtschaft ) kostenlos in An¬
spruch genommen werden.

Dis Ausstellung
von REDW .-BMgMMrchern

Der Reichsschatzmeister Pg . Schwarz gibt
u . a . folgendes bekannt:

Die Anträge für Ausstellung von Mit»
gliebsbüchern für die Buchstaben T . E und
F sind in der Zeit vom 16. Juni bis 1. Au»
gust 1935 bei der Reichsleitung der NSDAP,
einzureichen . Hierzu wird ausdrücklich be¬
merkt , daß aus technischen Gründen es nicht
möglich ist. die Anträge auf Ausstellung von
Mitgliedsbüchern für die Anfangsbuchstabe«
A mit C. für die die rechtzeitige Vorlage der,
absäumt wurde , zu bearbeiten . Gemäß Zif,
fer 3 des obenerwähnten Rundschreibens
können diese Anträge erst nach vollständiger
Bearbeitung des gesamten Alphabets einge¬
reicht werden.

Dazu teilt der Gauschatzmeister mit , daß
bei den Buchantrögen selbstverständlich der
Dienstweg über die Ortsgruppe — Gau¬
leitung einzuhalten ist.

LeM RaUWeu
Dr. SKuKi

vor -er Danziger KammMmüM
Danzig , 15. Juni.

Reichsbankpräfident  Dr . Schacht
sprach Freitagabend im Artushos vor der
Danziger Kaufmannschaft . Er führte u . a.
aus , er fühle sich mit den Volksgenossen des
Freistaates Danzig eng verbunden . Danzig
dürfe versichert sein, daß das Reich, soweit
es in seinen Kräften stehe, an der wirtschaft¬
lichen Entwicklung Danzigs auch weiterhin
mitzuhelfen bereit sei. Ich komme, so fuhr
Dr . Schacht fort , zu Ihnen in keiner irgend¬
wie politischen  Eigenschaft , in keiner
irgendwie politisch  gearteten Absicht. Das
bezieht sich sowohl auf die innere wie auf die
äußere Politik ihrer freien Stadt . Ich komme
außer als deutscher Volksgenosse zu ihnen in
der Eigenschaft des Präsidenten der
Reichsbank,  dem durch das Vertrauen
unseres Führers die Leitung der deutschen
Währungspolitik anvertraut ist . Diese Wäh.
runasvolitik bei den beutiaen Weltwirtschaft-
lichen Verhältnissen im Deutschen 'Reich er-
folgreich durchzuführen , ist gewiß eine Auf.
gäbe nicht geringeren Ausmaßes . Sie konnte
in den letzten Jahren nur dadurch geleistet
werden , daß Wirtschafts , und Währungs¬
politik nach völlig einheitlichen Gefichspunk-
ten betrieben wurden.

Dr . Schacht mahnte dann die Danziger
zum Zusammenstehen und erläuterte dann
die Gründe , die für die Danziger Währungs¬
politik von entscheidender Bedeutung waren
bzw. noch sind . Er verwies daraus , daß es in
einer Welt , die Währungsentwertungen und
Währungsspekulationen zu einem Mittel der
Politik erniedrigt habe , für ein so kleines
Gebiet wie Danzig außerordentlich schwer
sei, seine Währung zu schützen.

Dr . Schacht betonte dann , daß die Energie,
mit der die Danziger Regierung und Noten¬
bank dem Wahnsinn der Diskreditierung der
Danziger Währung entgegengetreten sei,
seine volle Anerkennung habe . Die Danziger
Regieruna habe sich als Berater auf dem Ge.

biet des Finanz - und Verwaltunqswesens die
Mitwirkung Helferichs , eines sachkundigen
Fachmannes gesichert . Dr . Schacht schloß: In
seiner Dolkstagsrede hat der Präsident Ihrer
Negierung eine Reihe von Maßnahmen er¬
wähnt , mit denen auch die Neichsregierung
die dem freien Staat Danzig auferlegten
finanziellen Lasten erleichtern kann . Ich
glaube , es darf von Ihnen allen mit Genug,
tuung entgegengenommen werden , daß in so
schwieriger Zeit ihnen die Reichsregle»
rnng auch praktisch denjenigen
Beistand leistet , den sie in ihrer
eigenen nicht leichten Situation
zu gewähren in der Lage  ist . Ich
weiß sehr wohl , daß die Selbstbehauptung in
schwieriger Zeit Opfer fordert . Diese Opfer
möglichst gerecht auf alle zu verteilen , ist
notwendig . Aber die Opfer selbst können nicht
erspart bleiben . Niemand soll glauben , daß
vorübergehende Schwierigkeiten an dem Be-
stand des deutschen Danzig und an seinem
Willen zur Weltbehauptung , nur das Ge¬
ringste ändern könnten.

Der Führer und Reichskanzler hat dem
-König von Schweden zu seinem gestrigen Ge¬
burtstag in einem Telegramm seine beste»
Glückwünsche ausgesprochen.

„Faschistischer Samstag" ia Staliev
8lom , 16. Juni

Der italienische Ministerrat trat am
Samstag zu seiner allmonatlichen Sitzung
zusammen . Auf Vorschlag des Regierungs¬
chefs wurde ein Gesetzentwurf über die
Einführung des „faschistischen Sams¬
tags"  angenommen . Das Gesetz sieht
Arbeitsruhe für den Samstag nachmittag
vor . Dieser Nachmittag soll jedoch nicht wie
bisher den Angestellten und Arbeitern zur
freien Verfügung stehen , sondern der körper¬
lichen und geistigen Ertüchtigung und Wei¬
terbildung gewidmet sein . Diese neue faschi¬
stische Einrichtung wird sich ebenfalls auf die
Hebungen der vor - und nachmilitärischen
Ausbildung erstrecken. Es handelt sich also
bei diesem Gesetz um eine noch straffere Er¬
fassung der gesamten arbeitenden Bevölke¬
rung durch die faschistischen Organisationen,
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IW YW'RM.>Gewinn
Mt nach Württemberg

Berlin,  16 . Juni
In der Sitzung der Staatslotteriedirektion

«un Samstag wurde ein Gewinn von 188 008
Ikeichsmark auf die Nummer 128 822 gezogen.
Das Los wird zu Achteln in WLrttem-
Oerg  und in der anderen Abteilung als
Ganzes in der Provinz Hannover gespielt.

Schweres EiieaMnmisM
bet Lsabvn

London.  16 . Juni.
In der Station Welwyn. 58 Kilometer

nördlich von London, fuhr ein aus der Rich¬
tung London kommender Schnellzug auf
«inen anderen Schnellzug, der dort hielt,
«mf. Die Ursache des Unglücks konnte bisher
noch nicht festgestellt werden. Die Zahl
derTotenbeläuftsich auf  14 , doch
muß damit gerechnet werden, daß von den
38 Schwerverletzten im Verlaufe der nächsten
Stunden noch einige sterben werden.

Segelflugzeug verschwunden
Hirschbcrg, 16. Juni

Im Rahmen des vierten schlesischen Segel-
fiugwettbewerbs , der augenblicklich in
Grunau stattsindet , hat sich am Freitag nach¬
mittag ein L-egelflugzeug verflo-
gen.  Am zeitigen Nachmittag wurde das
Segelflugzeug vom Typ Rhön - Adler mit
Namen „Hermannsschlacht", das der Orts¬
gruppe Hindenburg gehört, durch eine
Startflugmaschine bis zu 600 bis 800 Meter
Höhe geschleppt. Gegen V-2 Uhr wurde das
Segelflugzeug, das von dem Piloten Man-
tetzki  geführt wurde , ausgeklinkt; es setzteden Flug in nördlicher Richtung fort , so daß
es etwa die Linie Haynau -Glogau -Schlawa
geflogen haben müßte . Seitdem ist das Flug¬
zeug verschwunden. Es besteht die Möglich¬keit. daß es auf Polnischem Gebiet landen
mußte und daher noch keine Meldung vonfeiner Landung geben konnte. Andererseits
kann es auch in den großen Wäldern bei
Sprottau zum Niedergang gezwungen wor¬den sein. Nachrichten über den Verbleib des
Segelflugzeuges erbittet die Segelslugschule
Grunau im Riesengebirge.

Warschau. 14. Juni
Ein zehnjähriger Knabe beging in de?

RLHe von Nakel Selbstmord , da er berin
Spiel auf der Landstraße einen Freund N
unglücklich gestoßen hatte , daß dieser vor.
einem vorbeifahrenden Kraftwagen getöte«wurde.

! Seireral Mmami besucht-en Führer
> auf dem Obersalzberg
i Berchtesgaden, 16. Juni

General Litzmann  stattete heute — auf
der Rückfahrt von einem Erholungsaufent¬
halt im Schwarzwald — dem Führer im, Haus Wachenfeld auf dem Obersalzberg einenl Besuch ab. Ter Führer , der über den Be¬
such seines alten , treuen Mitkämpfers sehr

! erfreut war . unterhielt sich mit ihm längeref Zeit , insbesondere auch über die Kampfzeit
i der Partei , in der bekanntlich der greise

General mit in vorderster Linie stand.! Kauseimturz in Aachen
! Aachen, 16. Juni

Der Hinterflügel eines zweistöckigen Hinter.
Hauses eines Hauses in der Paßstraße stürzte
am Samstag nachmittag mit furchtbarem
Getöse zusammen. Zwei Hausbewoh¬
ner wurden mit in die Tiefe ge¬
rissen.  Mit erheblichen Verletzungen wur¬
den sie aus den Trümmern geborgen und
sofort dem Krankenhaus zugeführt . Acht
Personen , die sich ebenfalls in dem einstür¬
zenden Gebäudeslügel befanden, konnten sich
noch im letzten Augenblick an stehengebliebe¬nen Teilen oder Balken sesthalten. bis sie

i von der Feuerwehr befreit wurden.
I Ueber die Ursache des Einsturzes sind die
> Untersuchungen noch im Gange . Es handelt

sich um ein älteres Gebäude, das schon an! verschiedenen Stellen Riste im Mauerwerk! zeigte. Der anhaltende Regen am
> Vortag  und in der Nacht wird die Um-! stände, die zum Einsturz führten , begünstigt
^ haben.

Sen Sohn erschossen
Warschau, 14. Juni

In einem Dorf bei Nieszawa  erschoß
ein polnischer Bauer seinen Sohn , da dieser
sich weigerte, auf Befehl des Bakers sich von
seiner erst vor zehn Tagen geheirateten Frauzu trennen , die dem Vater nicht gefiel.

Handel und Berkehr
! Die Lage am KartofsslmaM
i Ter deutsche Kartosselmarkt ist gekenn-! zeichnet durch kleine Umsatztätigkeit in gelb-
^ fleischiger Ware und durch erhöhtes Angebot; an roten und weißen Kartoffelsorten . So

zeichnen sich besonders die westdeutschen! Verbrauchsgebiete durch Zunahme der An-. lieserungen roter und besonders weißer Kar-! tosfeln ostdeutscher Herkunft aus . die in: immer größeren Mengen guten Absatz sin-
f den. Tabei spricht besonders die Verzöge-
f rung der Frühkartoffelernte mit . die durch> die kalte Maiwitteruna bedingt ist. Dock

kann damit gerechnet werden, daß die Früh¬
kartosfelernte in ungefähr 14 Tagen einsetzt.
Das Speisekartofselgeschäft ist im großen und
ganzen ruhig , zumal der Verbrauch durch
das Einsetzen der wärmeren Witterung etwas
nachgelassen hat . so daß die nachgesragten
Mengen vollauf gedeckt werden können. Aus¬
ländische Frühkartoffeln kommen nur in ge¬
ringen Mengen aus den Markt , wo sie quali¬
tativ nur wenig befriedigen. In Futterkar¬
toffeln sind nur geringe Umsätze getätigt
worden . Auch in Fabrikkartosseln halten sich
die Umsätze in engen Grenzen. Es wird vor¬
aussichtlich eine gewisse Belebung des Kar¬
toffelmarktes einsetzen, die vor dem Abklin¬
gen des Winterkartoffelgeschäftes die Umsatz¬
tätigkeit noch einmal anregen wird

Woklaltttionspläße in SMeutschlanö
Stuttgart . 16. Juni . Wie bekannt, findet

die erste diesjährige süddeutsche Wollauktion
am 28. Juni in U l m a. d. D. statt . Gegen¬
wärtig schweben Verhandlungen , nun auch
in Augsburg ein Woll-Lager für die Reichs-
wollverwertungsgesellschaft im Hinblick aus
die Ausdehnung "der süddeutschen Schafzucht
zu errichten. Gleichzeitig ist, falls die erfor¬
derlichen Räumlichkeiten für ein solches Woll-
Lager beschafft werden können, beabsichtigt,die zweite diesjährige Wollauktion in Augs¬
burg abzuhalten . Süddeutschland würde
dann künftig drei Wollauktionsplätze erhal¬ten, da neben U l m und Augsburg auch
Würzburg  durch die dort vor einiger
Zeit vorgenouunene Errichtung eines Woll-
Lagers zum Wollhandelsplatz geworden ist.

Crailsheimer Schweinemarkt vom 14. Juni.
Zufuhr : 8 Läufer . 595 Milchschweine. Preise
pro Paar : Läufer 70 bis 104. Milchschweine
28 bis 48 Mark . Handel flau.

Gmünder Württ . Edelmetallpreise vom 17.
Juni . Feinsilber Grundpreis 64.30, Feingold
Verkaufspreis 2840 RM. je Kilo, Reinplatin
3.25, Platin 96 Prozent mit 4 Prozent Pal¬
ladium 3.20, Platin 96 Prozent mit 4 Pro¬zent 3.10 RM . je Gramm.

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 15.
Juni . Großverkauf : Obst : Je 1 Pfd . Erd-
beeren (Gartenprestlinge ) 35 bis 65. Wald¬
erdbeeren 100, Stachelbeeren (unreife ) 18 bis
20, süße Kirschen 35 bis 45 Pfg . Gemüse:1 Pfd . Kartoffeln 4. breite Buschbohnen 70bis 75, Brockelerbsen 30 bis 35, 1 St . Kopf¬
salat 5 bis 10, 1 Pfd . Wirsing (Köhlkraut)
10 bis 12, 1 St . Blumenkohl 20 bis 40, 1 Bd.Rote Rüben (neue) 15 bis 20. 1 Bd. Karot¬ten. runde , kleine 10 bis 12, 1 Bd. Gelbe
Rüben (lange Karotten ) 7 bis 8, 1 Bd. Zwie¬bel mit Rohr 10 bis 12, -1 St . Gurken, große
20 bis 40, 1 St . Rettich 6 bis 15. 1 Bd. rote
Monatrettich 6 bis 7, weiße 10 bis 15, 1 St.Sellerie (neue) 12 bis 15, 1 Bd. Untertürk-

heinier Spargeln 25 bis 45, 1 Pfd . Schwetzin.ger Spargeln 20 bis 35. Spinat 12 bis 15,Rhabarber 8 bis 10, 1 St . Kopfkohlrabi 6
bis 10 Pfg . Marktlage:  Zufuhr in Bee-
ren und Kirschen noch mäßig , in Gemüsereichlich. Verkauf in sämtlichen Produkten
lebhaft . In Beeren und Kirschen sind reich-
liche Zufuhren zu erwarten . In Blumenkohlhat die stärkere Anlieferung eingesetzt.

Schweinemärkte. Hall:  Milchschweine 15bis 23 Mk. — K ü n z elsau:  Milchschweine21 bis 28 Mk.

Sportvorschau
Radrennbahn Oeschelbronn bei Herrenberg
Am 23. Juni wird auf der Bahn in Oeschel¬bronn der zweite Großkampftag steigen. DerVerein hat ein ausgezeichnetes Programm zu¬

sammengestellt, das jeden Besucher befriedigenwird und zwar werden ausgetragen : 1. Run-den-Rckordfahren; 2. Australisches Verfolgungs¬rennen ; 3. Jugendrennen ; 4. 300 Runden-Mann-schaftsfahren nach 6 Tage-Art. Beim Runden-
Rekordfahren werden 8 ausgesuchte schnelle Fah¬rer starten. Im Australischen Verfolgungsren¬nen gibt es 3 Vorläufe über 10 Runden, einen
Hoffnungslauf für die zweiten, und einen End¬lauf. welcher über 20 Runden geht. Hier werdendie Tempofahrer zur Geltung kommen.

Die Jugend bestreitet ein 20-Runden Punkt¬fahren mit 4 Wertungen und dann folgt das300 Runden-Mannschaftsfahren. welches durchdas Durcheinander, Tempo und Rundengewinnsowie Spurts besonders beliebt ist. Als erstes
Paar werden die Berliner Schenk-Wachtmeister,
zurzeit die beliebteste Berliner Mannschaft, wel¬che in den Pfingsttagen in Oberbexbach mit
Rundenvorsprunq das Nachtrennen vor besten
deutschen Klaffen gewannen, starten ; außerdemOster (Neunkirchen) , der beste saarländischeLahn- und Straßenfahrer . Verhandlungen mitweiteren namhaften Fahrern sind im Gange.
Gestorbene: Karl Hang, Steuersekretär. 43 I ..

Herrenberg / Heinrich Zeeb. Schlachthof-direttor i. R ., 67 I ., Freuden stadt / An¬ton Hank. Oberlehrer. 57 I .. Wiesenstet-t e n.

Wetterbericht
Bei westlichen Luftströmungen ist für

Dienstag und Mittwoch zwar zeitweilig auf¬
heiterndes , aber zu leichter Unbeständigkeit
und zu gewitterigen Niederschlägen geneigtesWetter zu erwarten.
Verlag : Der GesellschafterE. m. b. H.. Ra, «!»Druck. Buchdruckerei G. W. Zaster (Jnhas «,Karl Zaiser ), Nagold . Hauptschriktleii«-und verantwortlich für den gesamten Jnh »!>«inschl, der Anzeigen: Hermann Eötz.  Na, »l>
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Die heutige Nummer umfaßt ß Seiten

Amtsgericht Nagold
Am 12. Juni 1935 wurde im

Genoffenschaftsregister
Genossenschaften mit unbeschränkter

u. a. eingetragen:
a) bei nachstehenden

Haftpflicht:
1. Darlehenskassenverein Beihingen : Die Firma lautet

jetzt: Spar - und Darlehenskasse Beihingen e.G.m.u.H
2. Darlehenskastenverein Bösingen : Die Firma kautet

jetzt: Spar - und Darlehenskasse Vösingen e.G.m.u.H.3. Darlehenskastenverein Essringen : Die Firma lautet
jetzt: Spar - u. Darlehenskasse Efsringen e.G.m.u.H4. Darlehenskastenverein Emmingen : Die Firma laute-
jetzt: Spar - u. Darlehenskasse Emmingen e.G.m.u.H.5. Darlehenskastenverein Mindersbach : Die Firma lau¬
tet jetzt: Spar - und Darlehenskasse Mindersbache.G.m.u.H.

ü. Darlehenskasienverein Rotselden : Die Firma lautet
jetzt : Spar - u. Darlehenskaste Rotselden e.G.m.u.H.7. Darlehenskassenverein Schönbronn : Die Firma lau¬
tet jetzt: Spar - und Darlehenskasse Schönbronne.G.m.u.H.

8. Darlehenskassenverein Kirchspiel Simmersfeld : Die
Firma lautet jetzt: Spar - und Darlehenskasse Sim¬
mersfeld e.G.m.u.H.

9. Darlehenskastenverein Spielberg . Die Firma lautet
jetzt; Spar - und Darlehenskaste Spielberg e.G.m.u.H.10. Darlehenskastenverein Sulz Kr . Nagold : Die Firma
lautet jetzt: Spar - und Darlehenskaste Sulz Kreis
Nagold e.G.m.u.H.

11. Darlehenskastenverein Walddors : Die Firma lautet
jetzt: Spar - und Darlehenskaste Walddorf e.G.m.u.H.12. Darlehenskastenverein Wart : Die Firma lautet jetzt:Spar - und Darlehenskaste Wart e.G.m.u.H.

13. Darlehenskastenverein Wenden : Die Firma lautet
jetzt: Spar - und Darlehenskasse Wenden e.G.m.u.H.

14. Darlehenskastenverein Wildberg : Die Firma lau¬
tet jetzt: Spar - und Darlehenskaffe Wildberge.G.m.u.H.

b) bei nachstehender Genossenschaft mit beschränkter Haft¬pflicht:
1. Milchverkaussgenostenschast Pfrondorf : Die Firma

lautet jetzt: Milchverwertungsgenostenschaft Pfron¬dorf e.G.m.b.H.
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Statr Karten

Todes -Anzeige
Verwandten, Freunden und Bekannten tei¬len wir die schmerzliche Nachricht mit, daß meineliebe Frau , unsere gute Mutter , Schwiegermut¬ter, Großmutter, Schwester und Tante 1481
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Mr>M--AWlss in breiter FM
Ostalbfahrt der HI . / Reichsstatthaller Murr spricht in 4 Kundgebungen

Wir stehen mitten im Kamps um die
deutsche Jugend . Man fragt : Wieso Kampf?
Diese Zeiten sind doch vorüber . Nein! Wir
mußten in Kampfstellung treten , weil auch
Heute noch Kräfte am Werk sind, die ver¬
suchen. auf dem Umweg über die Jugend
den nationalsozialistischen Staat zu treffen.
Hier bei den Jungen kann man die Gegner¬
schaft am ehesten verbrämen ; hier spricht
man vom Recht der Erziehung und von der
Fürsorge für das Seelenheil , meint dabei
aber die Lostrennung der Jugend vom
Fundament der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung. Die Herren , die dieses Ziel im
Auge haben, glaubten vielleicht, die Hitler¬
jugend sei ein verlorener Haufen, ein „An¬
hängsel" an die Partei , uni den sich eigent¬
lich niemand kümmert, und der in jugend¬
lichem Eifer sich das Recht anmaßt , die ein¬
zige  deutsche Jugendorganisation zu sein.

Sie haben sich getäuscht! Die Juni-
Werbeaktion der Hitlerjugend wird Schulter
an Schulter mit der Partei durchgeführt.
Die ganze revolutionäre Kraft der Hitler¬
jugend und der Partei wird eingesetzt, um
den Kamps am entscheidenden Punkte vor¬
wärts zu treiben . Im Gau Württemberg
leitete den Schlußabschnitt dieses Ringens
um die Seele des letzten Mannes der
Gauleiter , Reichs st atthalter
Murr , persönlich ein,  und zwar mit
einer Ostalbfahrt , die nach Neresheim,
Lopsingen , Unterschneidheim,
Ellwangen  führte.

Es war ein herrlicher Sommernachmittag,
als wir in Stuttgart unsere Wagen bestie¬
gen, und in sausender Fahrt über Eßlingen,
Göppingen, Heidenheim, dem ersten Kund¬
gebungsort zueilten. In der Begleitung des
Reichsstatthalters befanden sich Geoiets-
führer Sundermann,  Oberleutnant
Drufsner,  Bannführer Trostel,  Ober»
gausührerin Maria Schönberger,  die
örtlichen Kreisleiter , Bannführer der Hitler¬
jugend, Jungbannsührer des JV ., die
Untergausührerin und die Jungmädelgau-
iührerin.
' Wir find in Neresheim.  Eine Ab-
ordnung des SA . - Reitersturms empfängt
uns . Der ganze Ort hat sein schönstes Fest-
gewand angetan . Fahnen grüßen aus jedem
Fenster, Girlanden und frisches Grün winden
sich von Haus zu HauS, lange Wimpelreihen
,tattern lustig im Wind . Festesstimmung,
Kampfstimmung überall . Auf dem Festplatz
ist die gesamte Jugend angetreten , umsäumt
von den übrigen Formationen der Partei
und von der Bevölkerung. Fanfaren des
Jungvolks schmettern. Sie rufen zum Kampf.
Ein Sprechchor rüttelt die Trägen und
Zweifler auf . Dann dankt Kreisleiter Göh-
ner  dem Gauleiter für sein Erscheinen.

Gebietssührer Sundermann  tritt vors
Mikrophon : „Wir werden um den letzten
Jungen kämpfen.' Das Hoheitsrecht, die
Jugend zu erziehen, hat allein der Staat,
die Staatsjugend . Die Kirche hat das Recht,
die Jugend in religiöser Hinsicht zu betreuen,
Wir achten dieses Recht, aber wir verbitten
uns , daß unter religiösem Deckmantel gegen
uns gehetzt wird.

Dann spricht Reichs st atthaltei
Murr.  Es ist ein eindringlicher Appell an
das Gewissen der noch abseits stehenden Inn-
v?n und vor allem an deren Eltern . Wii
Kelteren kennen das Durcheinander der
Jugendorganisationen vor dem Kriege. Der
Vielheit der Jugendorganisationen entsprach
für die Erwachsenen die Vielheit der Par¬

teien. Die Mißgunst steigerte sich zum Haß.
Man sah nicht mehr den Bruder , den Volks¬
genossen. sondern den Feind . Es .hat eine
Zeit gegeben, in der ein „Deutscher" sagen
konnte, ein katholischer Spanier sei ihm
lieber als ein protestantischer Deutscher.
Würde so ein ganzes Volk denken, so wäre
sein Ende besiegelt.

Der Gauleiter erinnerte an daS Kriegs¬
erleben, in dem die deutsche Volksgemein¬
schaft geboren wurde . In diesem Geiste will
die Hitlerjugend erzogen werden.

Dienst in der Hitlerjugend ist Dienst am
Volk. Wer aber dem Volk dient, dient Gott,
denn Gott hat das Volk erschaffen, er hat
uns hineingestellt mit Pflichten und Aus¬
gaben. Wir sehen die Wirksamkeit des
Ewigen in unserem Volke, das wir durch
unseren Dienst groß, stolz und mächtig
machen wollen.

„Vorwärts , vorwärts . . ." Da - Kampf¬
lied der Hitlerjugend steigt in begeistertem
Gesang. Das Horst - Wessel- Lied beschließt
die Kundgebung.

Das gleiche Bild in Bopsingen und in
Unterschneidheim. Erhobene Hände grüßen
den Reichsstatthalter bei seiner Einfahrt in
die sahnengeschmückten Ortschaften. Eine
kampferprobte Jugend harrt auf dem Fest-
Platz, um die Parole für den Großkamps ent¬
gegenzunehmen. Leuchtende Augen der Jun¬
gen, wenn der Reichsstatthalter ihnen die
Losung zuruft : „Seid gehorsam, tut eure
Pflicht, werdet eine stolze und starke deutsche
Jugend , der wir unser Erbe «nvertrauen
können."

Wir sind auf dem Weg nach Ellwan¬
gen.  Die Dörfer , die wir passieren, sind
fahnengeschmückt; die Hitlerjugend steht am
Wege und grüßt , die Erwachsenen lassen für
Augenblicke ihre Arbeit stehen und grüßen
erfreut ob des unverhofften Besuches.

In Ellwangen ist die Hitlerjugend , die
Formationen der Partei , sowie der Arbeits¬
dienst im Schloßhos angetreten . Gauleiter
Murr besichtigt eine neue Jugendherberge,
die im Schloß untergebracht und eine de?
schönsten Jugendherbergen im Lande ist. Ge-
schlossen wird aus den Marktplatz marschiert,
wo in einer großen Abendkund-
gebung  die Ostalbfahrt ihren Abschluß
findet.

Weit über 2000 Personen waren aus dem
großen Marktplatz augetreten . Die Nacht
warf ihre Dämmerschatten voraus , und der
Mond ließ sein bleiches Licht auf die nächt¬
liche Versammlung gleiten. Es waren feier¬
liche Augenblicke, deren Größe und Bedeu¬
tung man spürte . Wieder schmetterten Fan¬
faren , die die Kundgebung einleiteten. Mit
leidenschaftlicher Wucht entwickelte Gebiets¬
führer Sundermann das Bild , das Deutsch¬
land vor der nationalsozialistischen Revolu¬
tion geboten hat . Erst die national¬
sozialistische Weltanschauung
hat das ganze deutsche Volk wieder geeinigt.
„Wir haben der „Jugendarbeit " .ehemaliger
Zentrumsanhünger lange genug zugesehen.
Heute stellen wir fest, daß diese Jugend¬
erziehung im nationalsozialistischen Staat

GebtMuren Tieren in
dieser heitzenZeit öfters
klares, frisches Wasser!

unmöglich ist. Das Beispiel des Präsekte«
Flaig sagt genug. Die Erziehung der
Jugend zum Staatsbürger ist die alleinig«
Aufgabe des Staates.

Deshalb können wir ruhig sagen, wer nicht
in der Hitlerjugend ist, ist kein deutsche,
Junge . In der Hitlerjugend werden wir das
Erbe der Revolution weitertragen . Wir wer¬
den dieses Erbe immer verteidigen , aus daj
ein ewiges Deutschland lebe."

Den Abschluß dieser gewaltigen Kund¬
gebung bildeten die Worte des Reichsstatt¬
halters und Gauleiters Murr . Er schilderte,
wie die Bewegung nur groß geworden ist,
dank des unerschütterlichen Glaubens an die
deutsche Kraft . Dieser Glaube hat gesiegt.
Das deutsche Volk steht in einer beispiellosen
Einigkeit da . Weil der Nationalsozialismus
nie daran gedacht hat , nur eine politische
Zeiterscheinung zu sein, sondern weil er für
alle Zukunft dem deutschen Leben seinen
Stempel aufdrücken will, deshalb brauchen
wir die deutsche Jugend.

Wir bitten nicht die Eltern , sie mögen
uns ihre Jungen anvertrauen , das Huben
wir noch nie getan, aber wir fragen sie, ob
sie es vor ihrem Gewissen verantworten
rönnen, ihre Jungen und Mädel dem deut¬
schen Volk dadurch zu entziehen, daß sie die
Jugend nicht dorthin schickt, wohin sie ge¬
hört : zur deutschen Staatsjugend.

Wir werben um die Jugend , weil wir
nicht wollen, daß das deutsche Volk, das in
jeder Beziehung einen schweren Kampf zu be-
stehen hat , jemals wieder eine Zeit der inne¬
ren Zerrissenheit durchzumachen hat . Wir
wollen, daß unser Volk glücklich, groß und
stolz wird . Dazu brauchen wir die Hilfe des
Allmächtigen. Es ist unmöglich, daß ein
Nationalsozialist ein Atheist ist, und ein
Atheist ist nie ein Nationalsozialist . Mt
einem glühenden Appell an die Jugend
schloß Reichsstatthaller Murr seine AuS-
sührungen.

Langsam leerte sich der Marktplatz. Alles
stand unter dem Eindruck der Kundgebung,
die jedem wieder einmal so deutlich vor
Augen führte , welche große Verantwortung
unsere Zell für Deutschlands Zukunft trägt.
Denn Deutschland muß leben, auch wenn wir
sterben müssen.

Die Arbeitslosigkeit
in SGWMeutWan-

Jn Südwestdeutschland hat sich die Sta¬
bilität der Arbeitslage im Monat Mai vor-
nehmlich in der Metallindustrie weiter ge¬
festigt. In den von der Bautätigkeit abhän¬
gigen Berufen waren die Arbeitsverhältnisse
zwar erheblich lockerer, so daß die Fluktua-
tion stark war , dennoch aber konnte auch
hier die Arbeitslosenzahl wieder gesenkt wer-
den. Steigende Arbeitslosenzahlen haben sich
in keiner einzigen Berufsgruppe ergeben.
Gebietlich betrachtet haben di« Arbeitsamts¬
bezirke Stuttgart . Mannheim . Freiburg und
Pforzheim die zahlenmäßig stärkste Ent-
lastung erfahren . Im ganzen Landesarbeits¬
amtsbezirk betrug die Senkung der Arbeits¬
losenzahl 9797 und zwar 8974 Männer und
823 Frauen ; die im Aprilbericht geäußerte
Ansicht, daß der Mai einen stärkeren Abgang
von Arbeitslosen bringen werde als der
April , wo er sich auf 7678 belief, hat sich
also bestätigt *

Nertäuferinnenschulung in Württemberg.
Die Deutsche Arbeitsfront , Amt für Berufs - !
erziehung, Gau Württemberg -Hvhenzollern, :
veranstaltet in diesem Sommer drei je eine §
Woche umfassende Ferienlehrqünqe für Ver-

§ käuserinnen, und zwar vom ' 1.-^6. IM »
Stuttgart:  SchausensterdskorMo « « ch
Plakatschrist : vom 8.- 18. Juli i« Stuttgart:
Material - und Geschmackskunde (Keramik.
Porzellan , Glas , Schmuck- und Ziergeräte.
Holz, Kleinplastiken); vom 12.—17. August in
DadBollbei  Göppingen : Faser - und Ge¬
webekunde (Warenkunde für Konsektiontz-
und Textilverkäuferinnen unter besonderer
Berücksichtigung neuzeitlicher Gewebearten
und ihrer Behandlung ). Der Unterricht wird
in den Vormittagsstunden erteilt . Der Nach¬
mittag dient der Erholung durch Wanderun¬
gen u. ä. Bei den Stuttgarter Lehrgängen
sind u. a. ein Theater - und ein Plane¬
tariumsbesuch geplant . In Bad Voll findet
die Ferienwoche im Kurhaus statt , das mit
seiner herrlichen Lage und dem nahegelegenen
Freibad inmitten des schönsten Wander-
gebieteS für eine solche Veranstaltung wie
geschaffen ist. Die Stuttgarter Lehrgänge find
besonders für Teilnehmerinnen aus dem
Lande bestimmt, denen an ihrem Wohnort
schon mit Rücksicht auf daS erforderliche
Material (für den Lehrgang in Schaufenster-
dekoration z. B. stehen 14 Schaufensterkoje«
und Ausstellung- material der verschieden¬
sten Branchen zur Verfügung ), dazu kerne ge-
eignete Gelegenheit geboten nt ; der Lehrgang
in Material , und Geschmackskunde, der in
erster Linie für Verkäuferinnen in kunst¬

ewerblichen, Glas - und Porzellanwarea-
andlungen in Betracht kommt, findet in den

Werkstätten der Württ . Staatlichen Kunst¬
gewerbeschule statt und wird von deren
Fachlehrern erteilt .Auskunft über Einzelheiten
erterlt das Amt für BerufSerziehung, Icht.
Frauen . Stuttgart -^ . Jägerstraße 24, an das
auch die Anmeldungen (bis spätestens
35. Juni ) zu richten find.

Feftspielveranstaltung für die Hitler-
Jugend . So wie im Herbst letzten Jahres
findet auch in diesem Jahr wiederum die
Festspielveranstaltung für die Hitler-Juaend
in den Württ . Staatstheatern statt . Diese
kulturelle Veranstaltung wird in diesem Jahr
nicht nur mit einer Gruppe , sondern mit drei
Gruppen durchgeführt: daS bedeutet also
dreimal mehr Teilnehmer als im Vorjahr.
Die Festspielveranstaltung gliedert fich in
folgende Gruppen : 1. Gruppe : Montag.
24. Juni : Fidelio ; Dienstag 25. Juni : Mit-
Helm Tell. 2. Gruppe : Mittwoch, 26. Juni:
Wilhelm Tell; Donnerstag , 27. Juni : Der
fliegende Holländer . S. Gruppe : Freitag,
28. Juni : Der Evangeliman ; Samstag,
29. Juni : Wilhelm Tell. Die Gesamtzahl der
Teilnehmer , ungefähr 3840,  wird von
der Stuttgarter Hitlerjugend i« Privat¬
quartieren untergebracht.

Humor
Die Hauptsache

„Wie finden Sie den neuen Arzt? Ich kann
mich eigentlich nicht so sehr für ihn erwärmen."

„Ihm wird es wohl auch lieber seiu, wenn
sie sich recht für ihn erkälten".

Bummelbahn
Der Zug hält an einer kleinen Station , um

Wasser zu nehmen.
Gemütlich fragt der Bahnhofsvorsteher einen

Reisenden, der zum Fenster hinausguckt: „Na,
wie gefällt Ihnen denn unser Ort ?"

„Ich kann ihn nicht sehen, lieber Mann , es
steht eine Kuh dazwischen."»

Neues Insekt
Die kleine Martha , die bei offenem Fenster

im Bett liegt, bemerkt plötzlich ein Glühwürm¬
chen aus der Wolldecke.

„Mutti . Mutti ", ruft sie, „komm schnell her.
aus meinem Bett sitzt eine leuchtende Wanze".

/A OOP
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Jetzt geht er daran , sich in dem kurzen
Frühling und dem heißen Sommer zu trai¬
nieren und sich zu erholen. Er bereitet sich
für die kommende große Fahrt vor. Er macht
Leibesübungen, treibt jeden- Sport , und er
überwindet allmählich die furchtbaren Fol¬
gen der erlittenen Entbehrungen . Und er
kommt vor allen Dingen mit den Nerven
wieder ganz in beste Form.

Eines Tages wird der Leutnant Klink aus
die Kanzlei befohlen zum Verhör , Kr kann
sich denken, was da wieder los ist. Es wird
fich um Akten handeln , die ans den früheren
Lagern nachgekommen sind.

Und er überlegt . Er hat nicht die geringste
Lust, hinzugehen. Der russische Komman¬
dant , ein armenischer Jude , der Klink noch
nicht Persönlich kennt, spricht ganz gut
Deutsch, ist listig, verschlagen und boshaft.

Und da Klink ohnehin schon lange vvrge-
habt hat , ins Mannschastslager zu kommen,
weil von dort aus eine Flucht leichter ist,
spricht er jetzt schleunigst mit einem Osfizier-
stellvertreter aus diesem Lager und tauscht
Rang und Namen mit diesem.

Sie machen das erste Experiment : der
Osfizierstellvertreter geht als Leutnant Klink
zum Verhör und alles läuft glatt ab. Klinks
Aussehen ist hier unbekannt , und überdies
hat es fich nur tun einige unwichtige Frage»
gehandelt.

Und eines Tages war auch in Ehabarowsk
die Revolution da.

Das Lager jubelte.
Man sieht die Garnison in geschlossener

Formation mit roten Fahnen . Musik und
Kerzen durch die Stadt ziehen. Man steht

Klink flucht zuerst entsetzlich über diesen
Zwischenfall, bis er sich Plötzlich an den Kops
greift.

Einige Tage daraus meldet sich der Leut¬
nant Klink bei der russischen Ärztekommis¬
sion und beantragt die Feststellung seiner
„Felddienstunsähigkeit wegen Verwundung ".

Nunmehr verlangt Klink, zum Zahnarzt
in die Stadt geführt zu werden. Er richtet
es so ein, daß die Arbeiten an seinen Zäh - j
nen jeweils sehr lange dauern , damit er in ^
der Stadt Vorbereitungen zu seiner Flucht
treffen kann. !

Schließlich kommt er so oft in die Stadt,
daß ihn die Posten gegen ein kleines Trink
geld überallhin begleiten, wohin er will. !

Er sucht nach Deutschen oder Deutsch- ^
freundlichen, aber er findet keine, denn außer !
Japanern und Chinesen sind nur Stvckrns-
seu in der Stadt daheim. Zwar gibt es
wenige Deutschrussen, diese stehen aber unter ^
strenger Kontrolle, und jede Verbindung mit !
ihnen ist unmöglich. !

Schließlich gelingt es ihm aber doch, lose !
Verbindungen , die ihm nützen können, anzn- !
knüpfen. !

Ab und zu gibt auch Klink sein Ehrenwort I
für einige Stunden , nicht zu entfliehen, wenn
er spazieren gehen will oder ini Fluß baden.

Seine Absicht, durch Tausch des Ranges
und des Namens endgültig in das Mann¬
schaftslager zu kommen, wird vereitelt , weil
der Osfizierstellvertreter nicht an das Gelin¬
gen dieses Planes glaubt.*

In diesen Monaten sickert es langsam
durch, daß irgend etwas im großen Mütter - i
chen Rußland nicht mehr ganz stimmt. Auch !
im Lager werden solche Gerüchte verbreitet . !

Und das Lager konnte jede Veränderung
der russischen Situation genau kontrollieren.
Ging es in Rußland schlecht, wurden sie
schlecht behandelt , ging es gut, wurden sie
gut behandelt.

Nun , die Behandlung wird in diesen Ta¬
gen immer schlechter und schlechter.

Dafür wurden die Gerüchte aus dem rus¬
sischen Innern für die Gefangenen immer
bester«ab bester.

dann die Bürgerschaft in einem gleichen Um- >
zeig, und dann war die Revolution in Eha¬
barowsk vorläufig zu Ende.

J »i Lager ander ! sich absolut nichts.
Tie Offiziere, die wenige Tage lang ivie

in einem inärchenhajleii Rausch gelebt haben,
sinken wieder in ihre dumpfe Verzweiflung
zurück, die iinnmehr größer ist als vorher.

Das önmpse Einerlei der Gefangenschaft
schließt sich wieder über ihnen zusammen.

Ter bürokratische Gang der Lagerverwal-
Iniig ersährt nicht die geringste Unter¬
brechung.

Nur die Lebensverhültnisse verschlechtern
sich. Die Teuerung nimmt zu, die chinesischen
Händler und die Schmuggler lernen im Nu
die Grmidzüge der einfachen und der kom¬
plizierten Spekulation.

Das Lager beginnt zu hungern , grimmi¬
ger als jemals.

Klink trainiert verbissen und fanatisch.
Hockey, Faust - und Fußball , Turnen und
besonders Leichtathletik.

Er weiß, warum , und er hat auch schon
wieder einen netten, kleinen Plan in seinem
Kopf fix und fertig.

Dieser nette, kleine Plan basiert auf einen,
ebenso netten, kleinen Unfall.

Unter gewöhnlichenLebensumstünden Hütte
der Leutnant Klink diesen kleinen, netten Un¬
fall als eine scheußliche Geschichte angesehen,
so aber ist es ein Glücksunfall. Es hat sich
nämlich während des Trainings durch Sturz.
in seinem rechten Knie ein Fremdkörper ge¬
bildet.

Die Aerzte sehen in der Tat vor sich einen
vollkommen hinfälligen, schwer niedergeschla-
genen, kränklich aussehenden Mann und fin¬
den in der Tat , daß das Knie dieses Mannes
für diesen Feldzug nicht mehr brauchbar ist.
Klink wird zum Austausch nach Schweden
angenommen.

Hochzusrieden macht er sich daran , seine
Flucht vorzubereiten. Denn es ist ihm voll-
kommen klar, daß er erst nach Dtoskau ge-
schaft wird und dort noch einmal der höch¬
sten Aerztekommission vorgeführt wird , und
vor dieser Kommission wird sein Knie nicht
bestehen. Also wird er von Moskau aus flie-
hen. Wenigstens hat er dann die gefährliche
Reise von Ostasien bis Moskau oder Peters-
bürg nicht nur bequem, kostenlos und ohne
Risiko hinter sich, sondern auch noch mit einer
täglichen Zulage von ein und einem halben
Rubel.

I » dieser Stimmung , angesichts feines
nahen Austausches »nd de? nahen Friedens,
gibt er alle seine prima Fluchtpläne vor¬
läufig auf . Die in nördlicher, südlicher und
östlicher Richtung, die über Kamtschatka nach
Amerika, über Japan und durch China,
alle hat er mit gleicher Sorgfalt ausge¬
arbeitet und vorbereitet. Nun ist daS nicht
mehr notwendig.

(Fortsetzung solgt^



Seit« 6 - Nr. ISS Nagold«« TagLlatt .Der SeMschaste^ Montag, den 17. Juni 1SSS

M wiederum ein Merndes - Sies!
Llmmwio vor Nvsemayer(Auto-ümoo)und Ldtroo-Zoovoo IMmM beim EtselMoiiro

Die bedeutendste Motorsportveranftaltung
des Jahres , das Internationale Eifel-Ren¬
nen für Motorräder . Sport - und Renn¬
wagen, hatte auf dem Nürburgring 800 000
Zuschauer angelockt. Zwar gab es in den
zahlreichen Rennläufen einige schwache Fel¬
der. dafür entschädigten die spannenden
Kämpfe der Motorrad -Lizeuzfahrer und ins.
besondere die Kämpfe der Rennwagenfahrer
in der mittleren und schweren Klaffe. Das
Hauptrennen , das der schweren Rennwagen,
zeitigte erneut einen Sieg der Daimler -Benz-
A.G.. den diesmal Caracciola  in seinen
umfangreichen Rekord eintrug . Die Ueber-
raschung des Tages waren jedoch die beiden
Rachwuchsfahrer Rofemaher (Auto-
Union) und Lang (Mercedes -Benz).

Die Großveranstaltung hatte ihre fport-
liche» Höhepunkte bei den Rennen der Lizenz-
Fahrer auf Motorrädern und bei den Läufen
der Rennwagen . Bor dem Start der Solo¬
maschinen hielt Korpsführer Hühnlein
eine Gedenkpause für die Toten des Reins-
dorfer Unglücks. Schweigend hörten Fahrer
und Zuschauer das Lied vom guten Kamera¬den.

Scharfe Motorrad -Borrennen
Atz erste wurde» die Motorradsachrer Punkt

S Ahr bei noch regnerischem Wetter auf die
Strecke geschickt. Der große Motvrfporttagbegrnm mit de» Sonderläufen der Aus-
wrissahrer.  Der deutsche Nachwuchs
fuhr recht forsch. Als schnellster entpuppte
sich Er am er aus Bergisch-Gladbach aut
seiner Halbliter -NSA . mit 92.8 Stundenkilo¬
meter. Als die Beiwagengespanne
der Lizenz- und Ausweisfahrer starteten , war
die Strecke vom frischen Wind bereits abge¬
trocknet. Bei bedecktem Himmel war es ziem¬
lich kühl, es herrschte also das richtige Renn¬
wetter . In der Klass e bis 1 0 0 0 Kubik-
zentimeter  der Lizenzsahrer lieferten sich
Schnman« - Nürnberg auf NSU . und
Ehrlenbusch  auf Jmperia Jap einen er¬
bitterten Zweikampf. Fast 70 Kilometer lang
bestand der Abstand zwischen den beiden nur
etwa zwei Meter . Schumann belegte schließ¬
lich mit 95,8 Stundenkilometer den ersten
Platz, ein schöner Erfolg für die NSU .-Werke.
Die beste Zeit  der Lizenzfahrer und Ge¬
spanne überhaupt erzielte Loof - Godes-
berg  auf Jmperia in der Klaffe bis 600
Kubikzentimeter. Mt einem Stundendurch¬
schnitt von 96.6. Zweiter der kleinen Seiten-
wagenklafse wurde Schneider-  Düsseldorf
aus NSU. Bei den Ausweisfahrern mit Sei¬
tenwagen gingen nur drei Fahrer ins Ren¬
nen. von denen der Frankfurter Fay junior
als einziger das Rennen beendete.
Ley schnellster Motorradfahrer

I » drei Klassen  gingen die Lizeaz-
sahrer auf Solomaschinen mit insgesamt 85
Bewerbern aus die Strecke. Bei diesen Ren¬
nen wurden die bisherigen Bestzeiten be¬
trächtlich unterboten . In der Halbliterklaffe
gab es wieder einmal einen DKW, - Sieg.
Ley siegte sicher mit einem Stundenmittel
von 108.9 Kilometer . Lange Zeit lag Bau-
Hofer  dicht aus, mußte aber aufgeben.
Sönius.  der einzige NSU .-Vertreter . war
bereits in der zweiten Runde gestürzt und
ausgeschieden. Die Ausländer hatten nichts
zu "bestellen. Der Avussieger Sunquist-
Schweden auf Husqvarna mußte in der drit¬
ten Runde die Waffen strecken. Kohlus-
Bahreuth (Rudge) und Demandt (NSU .)
belegten die nächsten Plätze hinter Letz. Das
Neckarfulmer Werk entschädigte sich durch
den Sieg von Mellmann  in der Klasse
bis 350 Kubikzentimeter. Er hatte harte
Kämpfe mit P e t r u s chke - Berlin (Nudge)
und Loos-  Godesberg zu bestehen, ließ aber
schließlich mit einem Stundenmittel von
104,6 seine Mitbewerber hinter sich. Petruschke
belegte den zweiten Platz. Wie nicht anders
zu erwarten war . wurde das Rennen derKleinen eine Beute der DKW.-Werke. Ter
Münchner Hans Winkler  lag von der
ersten Runde ab in Front und siegte mit
einem Stundenmittel von 98,6 vor seinem
Markengefährten Kluge.

Englische Triumphe bei den „Kleinen"
Nach dem Rennen der Motorräder folgten

die der kleinen Rennwagenklassen bis 800
und 1500 Kubikzentimeter. Gleichzeitig wur¬
den auch die Sportwagen gestartet, die sich
erstmals aus dem Nürburgring zeigten. Die
Ausländer waren bei den kleinen Rennwagen
unter sich. England bestritt mit MG. und
Austin ganz allein die Wertungsgruppe bis
800. Dabei steuerte Bobbi Kohlrausch-
München einen MG. mit einem Stunden¬
mittel von 99,2 zum sicheren Siege . In der
mittleren Klasse belegten die englischen ERA-

Wage« vier von den ersten fünf Plätzen . Mir
dem hervorragenden Durchschnitt von 111,1
Stundenkilometern gewann der Engländer
MayS  nach zeitweiligem harten Kampf mit
dem Schweizer Rüesch  aus Maserati , der
de» zweite» Platz belegte.^
BMW „ Mercedes und BugaM

I » der Zweiliterklasse  der Sport¬
wagen trafen BMW . und Adler
Trumpf  aufeinander . Adler hatte aller¬
dings aus drei seiner besten Leute verzichten
muffen. v. Gelius  fuhr mit dem BMW.
mit 101 Stundenkilometern de« Sieg her¬
aus und erreichte damit als einziger Sport¬
wagenfahrer mehr als 100 Stdkm. In den
beiden schweren Klassen waren Berg (Al¬
tena) auf Mercedes - Benz und Stolz-
Enningerloch auf Bugatti  ohne Konkur¬
renz und siegten im Alleingang . In der
Klasse bis 1500 Kubikzentimeter führte
H i ll e g a r t - Altona einen Aston Mar¬
tin  mit 91,7 Stdkm. zum Sieg , und in der
Klasse bis 1000 Kubikzentimeter war Tenn-
Hof-  Köln auf Fiat mit 89-S Stdkm. erfolg¬
reich.

Wie Caracciola siegte
Die Spannung der Hunderltausende war

auf den Siedepunkt gestiegen, als um 16.15
Uhr das Rennen der großen Rennwagen ge¬
startet wurde . In der ersten Reihe standen
Stuck , von Brauchitfch und Carac¬
ciola.  Mit geradezu fürchterlichem Dröh¬
nen brauste die Meute davon , daß das Was¬
ser der von einem vorher niedergegangenen
Platzregen gebildeten Pfützen stiebte. Als die
Sonne bald daraus Wied« durchbrach, trock¬
nete d« Strecke schnM ab. Don Brau¬
ch itsch  legte mit 111 Stundenkilometer

als erster die Startrunde zurück. Hinter ihm
Caracciola , Stuck und Fagioli.
Brauchitfch legte ein scharfes Tempo vor
und lag in der dritten Runde mit LS Sek.
vor den beiden anderen Mercedes. Nach dervierten Runde trennten von Brau¬
chi t s ch und Caracciola  IckV. »ach der
fünfte« Runde 1:10. Rosemayer  hatte
sich inzwischen auf den fünften Platz vor¬
geschoben. Brauchitfch hielt in der sechsten
Runde mit 120.9 Stundenkilometer noch die
Spitze. Rosemayer holte Fagioli
ein. In der achten Runde kommt über¬
raschend Rosemayer als erster, Brauchitfch
hatte angehalten und wurde von Renn¬
leiter Neubauer  wegen Maschinen¬
schadens aus dem Rennen gezogen.

Tarusfi  auf Bugatti stürzte,  ohne
sich aber ernstlich zu verletzen. Er gab aus.
Nach der neunten Runde führte Rose¬
mayer  mit 9 Sek. vor Caracciola
und Chiron,  der stark ausgerückt war.

Ammer noch Rosemayer'
Es war noch die Gerade vor dem Ziel zu

durchfahre», und immer noch lag der Nach¬
wuchsfahrer Rosemayer  an der Spitze.
Nun holte Caracciola  das Letzte aus
seinem Mercedes heraus . Mit seiner erprob¬
ten Fahrtechnik brachte er das unmöglich
Scheinende noch zuwege und ging 100 Metervor dem Ziel m rasendem Tempo an dem
Fahrer der Auto-Union vorbei. Der Jubel
der Masten ist nicht zu beschreiben. Als Drit¬
ter traf Chiron  ein . darnach Fagioli
und als weiterer Mercedes-Fahrer der Neu¬
ling Lang.  Paul Pietsch (Auto -Union),
Rene Dreysus (Alsa Romeo). Philippe
Etancelin (Maserati ) und Prinz von
Le in in gen  war die Reihenfolge der
übrigem

Polizei Magdeburg deutscher Sandballmeister
GlmwAer8:i0Hies öder Minden/ Eimsbüttel siegt bet den Sennen

Eine eindrucksvolle Kundgebung für den
deutschen Handballfport wurde der Tag der
Meisterschaften der Männer und Frauen in
Stuttgart . Me schwäbische Landeshauptstadt
mit ihrer weiteren Umgebung rechtfertigte
ihren Ruf als Sportstadt . 15000 bis
20000 Zuschauer  sahen drei Stmrden
lang sehr guten Handballfport und spen¬
deten lebhaften Beistttl für besonders gute
Leistungen.

Im Vordergrund stand natürlich das End¬
spiel der Männer , für daS sich der Mili¬
tär - Sportverein Hin de » bürg
Minden und der Polizei sPort-
Verein Magdeburg  in eindrucksvoller
Werfe durchgesetzt hatte». Beide Mannschaf¬
ten spielten in stärkster Aufstellung. Alle 22
Spieler befanden sich in bester körperlicher
Verfassung, groß, stämmig, schnell und aus¬
dauernd . Was die technische Ausrüstung der
beiden Gegner betraf , so waren sie etwa
gleichgut, sangficher und äußerst schußkräftig.
Die Soldatemnannschaft aus Minden kämpfte
mit etwas größerem Eifer und war härter
als die Polizisten. Der Schiedsrichter
S cha u e r m a n n-Fraoksurt . der sehr auf¬
merksam leitete, zeigte hierfür aber wenig
Verständnis und verhängte zahlreiche Frei¬
stöße und 13°Meter°Würfe . die letzten Endes
für den 8 : 10 - Sieg der Magdebur¬
ger  den Ausschlag gocken. Me Soldaten ver¬
teidigten in Momenten der Gefahr ihr Tor
sehr zahlreich, andererseits war aber der
Sturm immer geschloffen vor dem Magde¬burger Gehäuse. Meser aufopfernden Spiel¬
weise war es zuzuschreibeu, daß die West¬
deutschen bis Mitte der zweiten Halbzeit stets
im Vorteil lagen und die Magdeburger in
der Trefferzahl immer nur gleichziehen konn¬
ten. In ihrer Mannschaft war jeder Posten
gut besetzt. Wen« trotzdem noch einige Spie¬
ler durch besondere Leistungen hervorstachen,
waren es der Durchreißer Nötiger  und
der nn Nahkampf so erfolgreiche Halbstürmer
Möller  sowie der Torhüter Körvers.
TV . Eimsbüttel bleibt Meister

Der TV . Eimsbüttel  Hamburg hat
seinen Titel durch einen verdienten 4:2-(3:1)-
Sieg erfolgreich verteidigt. Me Norddeutschen
spielten de» zweckmäßigerenHandball , flottes
Zu- und Abspiel. Unerschrocken wirkte sich ihr
Deckungsspiet dem hingegen weich wirkenden
Mannheimer entgegen und der norddeutsche
Angriff zeichnete sich durch eine nahezu
männliche Wnrskrast aus . Bombenschüsse aus
etwa 20 Meter waren an der Tagesordnung.
Besonders die Jnnenleute S ch m o l t.
Schlemminaer und Schlottmann
taten sich hierbei hervor . In der Deckung

überraschte die rechte Verteidigerin Frl . Thiel,
die den zaghaften Mannheiinerinnen oft im
letzten Augenblick den Wind aus den -regeln
nahm.

Filstatelf 11:5 geschlagen
Ein besonderes Interesse brachte man in

Schwaben dem Spiel der württembergiscyen
Gaumannschaft gegen eine Auswahlelf der
Filstalstüdte entgegen. Beide Mannschaften
traten in etwas veränderter Ausstellung mit
Trauerflor für den jüngst verstorbenen GöP-
Piager Mittelläufer Wohlsarth  au . In
einem sehr wechselvollen Kampf siegte die
Gauvertretung verdient mit 11:5 (5:2); es
muß aber schon gesagt werden, daß die Fils¬
täler um keine sechs Tore schlechter waren,
vielmehr nur nicht die Durchschlagskraft der
Gaumannschaft aufbrachten, da sie noch in
letzter Stunde umgestellt wurde.

Die Tore schaffen für die Gaumannschaft
Heinrich (3), Bayh (3), Kielkops (2). Jäger
(2). Haller (1). während für die Filstalels
Thierer (3) und Jaus (2) erfolgreich waren.

Zuffenhausen endgültig Sauligift
Ein Spieljahr langes Schassen und Stre¬

ben krönte jetzt, nachdem schon die SpVgg.
Bad Cannstatt  aufgestiegen ist. der FV.
Zuffenhausen  mit der Rückkehr in die
Württembergische Gauliga . Me Entscheidung
fiel bei dem Samstagtreffen des Schwarz¬
waldmeisters VfR. Schwenningen  in
Bad Cannstatt , wo die Sportvereinigung
Bad Cannstatt ihren Gästen das letzte offene
Türlein zur ersten Klaffe zuschlug. Die
Schwenninger hätten siegen müssen, um ihre
letzten Aussichten zu wahren , aber sie unter¬
lagen trotz des Einsatzes ihres ganzen be¬
achtlichen Könnens Aus der Steig mit 5:2
(2:1) und müffen sich nun auD nächste Jahr
vertröste».

BsR. Heidenhetm — VfB. Friedrichshaseu
42 (2:0)

Im letzten Aufstiegsspiel konnte der Alb-
meister VfR . Heidenheim  seine Vor¬
spielniederlage gegen den Bodenseemeister
wieder gut machen. Mt 4:2 (2:0) vermochte
er die Gäste eindeutig und dem Spielver¬
lauf nach verdient zu schlagen. Heidenheim
zeigte im allgemeinen die bessere Gesamt¬
leistung und der Sturm verstand sich bester
durchzusetzen, als der von Friedrichshaseu.
der selbst mit den bestgemeinten Angriffen
immer wieder an der aufmerksamen Hinter¬
mannschaft von Heidenhetm hängen bisteb.

Fußball -
Aufstiegsspiel« zu, Ganttayk

Ga« Württemberg:
SPVga. Lob Cannstatt— VfR. Schwenningen AE
BfA. Heidenheu» — VfB. Friedrichshase» 42

Aufstiegsspiele zur Bezirksklaffe Alle
FT. Urbach— FV. Unterkoche« S--.1
FD, Sende« — EpB. Söflingen SH

Um den Bereinspokal des DAS.
Mmer FD. 94 — SpFr. EhlingenS:2 ».
VfB. Mühlburg — PSV. Darmstadt S:1

Jubiläumsturnier von 1860 München:
1860 München— Hertha-BSE. 4L
Bayern München— Fortuna Düffeldors SO
1860 München— Fortuna Düsseldorf ück)
Bayer» Mü nchen— Hertha-BwC. 8^ ,

Freundschaftsspiele:
am SamStag:
Stuttgarter Kickers— VfR, Mannheim Ott
VfB. Stuttgart — Eintracht Stuttgart 7ck>

ahmrsen— SpV. Feuerbach42 ^
enymyen— SpV.

SL. Schwenningen
Stuttgarter SC. — SoFr,
Stade FrancaiS Paris — 1. SSV , Mm 0:4
VfB. LudwigSburg— FD. Union Böckinge» Vck
Am Sonntag:
In » ad Nauheim: Nordhessen- MM- 1:1SL. Schwenningen-FL. Drllingeu—Stratzburg 62
FL. Freibnrg— AS. Straßburg2:0
Le Havre— 1. SSV . Ulm 1:2 ,
Ejfeüenuen

rer: VW « 00 SuvtkrrnttmeterSnSweiSfah
gefalle». BtS
91L4 Stlom«

alle » . Bis SM Kubikzentimeter : (4 Runden gl>' . . " " l.
lDSWO 'kB:14p gleich'92.4̂ Bis '359 'SrrbMentnrietH1. S . Babel -Berlin lSmpetta °R » bae) 59:53.4 »leich
»12 : 2. A Werner -Dortmund (Wwetta -PLyto » )1HLA2 gleich 90.6. Bis SSV

lfer -München -Gladbach
_ _ L :2. Ä. Nüber -Duisbum 0
gleich 78 Stdkm . Bis 1990 Kubitten ^ ., . ,̂ . . .tenwageu : 1. Ä. Fan -Frankfurt a. M . (Viktoria)1:11.00,4 gleich 78,1 Stokrn . Lizrnttgbrer 4 Runde»

Kubikzentimetern
1:02.4SH, _ 1:10,0SZ

Zentimeter mit Sei¬

leich 91L4 Kilometer . Bis 1999 Kubikzentimeter mit
Seitenwagen : 1. Schumann -Neckarsulm , (NSU .)57.99.4 gleich 95,8: 3. W. Erlenbruch -Wuvvettm(Ämperia -Sap ) 57:38.1 gleich 94,9 Stdkm . Bis 690Kubikzentimeter mit Seitenwagen : 1. Loof-Goöesbenr

(Smperia ) 56,39 gleich 96,6 (schnellfte Beiwagen »«!«
aller Klassen) : 2. A Schneider -Düsseldorf (NSN .)57:28,1 gleich 95,3 Stdkm . Sportwagen «ber 2090Kubikzentimeter 5 Runden gleich 114,95 Kilometer:1. A. Berg Altona auf Mercedes -SSK . 55:33,2leich 98,5 Stdkm , Bis 3999 Kubikzentimeter : 1. A.Stolze -Ennigerlg iBugatti ) 55:44,2 gleich 98,2 Stdkm.Bis 2999 Kubikzentimeter : 1. Von Deltus -Münche»
BMW .) 54:11 gleich 191: 2. Von Guillaume --frankfurt (Adler -Trumpf ) 58:45.2 gleich 9S.3 Stdkm.gis 1509 Kubikzentimeter : 4 Runden gleich 81.24

Kilometer : 1. W. HiUegaard -Altona (Aston-Martin)59:41,1 gleich 91,7 Sldkm .: 2. G . Werneck-Parten-kirchen (BMW .) 1:99,27.3 gleich 99:6 Stdkm . Bis
1199 Kubikzentimeter : 1. S . Tonntwsf -KSln Mini)1:01,19,9 gleich 89,3: 2 H. Brendel Frankfurt (NSU .-Fiat )1:01,39,2 gleich 88,8 Stdkm . Krafträder . Lizenz¬fahrer dis 599 Kubikzentimeter : 6 Runden gleich136,86 Kilometer . 1. Leu-Nürnberg (DKW .) 1:16,36,6gleich 108,9 Stdkm , (schnellste Zeit des TageS bei den
Krafträdern ) : 2. Kolilus -Baoreuth (Rudge ), 1:17,91,9Stdkm . Bis 359 Kubikzentimeter : 1. Mell mann-
Reckarsulm (NSU .) 1:18.29,2 gleich 194,6: 2
trujchke-Berlin ,Rudge ) 1:18,48,9 Stdkm . Bis" bik . . — 'Winkler -München (DKW .)

KInge-Cbemntd (DKW .)
Kubikzentimeter:
1:23,19,1 gleich 98,6:
1:28.25.4 Stdkm.

Rennwagen:
UeVer 1566 Kubikzentimeter : 11 Runden - 256,91Kilometer : 1. Rudolf Caracciola (Mercedes -Benz)2:98,92 gleich 117,6 Stdkm . 2. Berndt Rosemayer(Auto -Union ) 2:98,94,2 gleich 117,55 Stdkm . 3. LouisChiron (Alfa Romeo ) 2:99,43,4 gleich 116,2 Stdkm.

4. Luiai Fagioli (Mercedes -Benz ) 2:12,44,3 gleich113,4 Stdkm . 6. Hermann Lang (Mercedes -Benz)2:13,48,3 gleich 112.5 Stdkm .. 6. Paul Pietsch (Auw-Union ) 2:14,49 gleich 111.7 Stdkm . 7. Rene Drenfns(Alfa Romeo ) 2:16,30.3 gleich 110,8 Stdkm . 8. Phi¬lippe Elancelin (Maserati ) 2:19,11,4 gleich 108s2Stdkm . 9. Prinz zu Leiningen (Auto -Union ) 2:192)9.2gleich 107,6 Stdkm . 16 gestattet , 9 am Ziel.
Bis 1566 Kubikzentimeter : 8 Runden gleich 183,43Kilometer : 1. Maos -England (ERA ) 1:38,33 gleich111.1 Stdkm . 2. Ruesch-Schweiz (Maserati ) 1:29,92gleich 110,6 Stdkm . 3. Rose Richards -England (ERA»1:49,15 Stdkm . 4. Seaman -England (ERA ) 1:49.18 3̂

Stdkm . 14 gestartet . 8 am Ziel.
Bis 866 Kubikzentimeter : 8 Runden gleich 182,48Kilometer : 1. Kohlrausch -Dentschlan - (MG .) 1:59,22,3gleich 99,3 Stdkm . 2. Froy -England (MG .) 1:54.39,3gleich 95.79 Stdkm . 2. Brndeö -DeutschLnd (MG .)tchŜS. 7 gekartet. 2 am Ziel.

Ulm 94 — Sportfreude Eßlingen 3:2 (2:2)
Bor etwa 1200 Zuschauern kam im Ulmer

Stadion das Pokalspiel zwischen Ulm 94
und Eßlingen  zum Austrag , das die
Ulmer erst in der Verlängerung zu ihren
Gunsten entscheiden konnten. Ulm 94 hat
das Spiel durch besseres Stehvermögen und
durch die bester arbeitende Läuferreihe ver¬
dient gewonnn. Me erste Hälfte verlies ziem¬
lich ausgeglichen; Eßlingen verstand es aber
besser, die gebotenen Torgelegenheiten aus¬
zunützen. auch war der Sturm weitaus ge¬
fährlicher.

VfB. Stuttgart — Eintracht Stuttgart
7ch(4ch)

Zum letzte« Probegalopp vor dem End¬
spiel um die Deutsche Meisterschaft verpflich¬
tete der VfB. den Kreisligisten Eintracht
Stuttgart.  Bei der Meistermannschaft
fehlten Kapp und Weidner  und in der
ersten Halbzett auch Bökle; Koch  spielte
Verteidiger , während Rechtsaußen Kraft
stürmte . Ohne sich jemals voll einzusetzen,
war der VfB. seinem Trainingspartner io
allen Teilen haushoch überlegen und bewies
durch hervorragende Feldleistunaeu wie aucli
durch prächtige Tore , daß er stch m aller¬
bester Verfassung befindet. . . ^
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